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77. Jahrgang 


poznan (Pofen), Dienstag, 9. Auguſt 1938 


Glänzender Sieg der nationalen 
Truppen an der Ebro⸗Front 


2000 Gefangene — Mehrere tauſend Bolſchewiſten umzingelt 


Salamanca, 8. Auguſt. Nach glänzendem 
Kampf beſetzten die nationalen Truppen, wie 
der Heeresbericht meldet, an der Ebro⸗Front im 
Abſchnitt Fayon⸗Mequinenza mehrere Höhen⸗ 


züge, wobei ſie den Gegner bis an den Fluß zu⸗ 


rückdrängten. 2000 Bolſchewiſten wurden ge⸗ 
fangengenommen, während mehrere Tauſend 
von den nationalen Truppen eingeſchloſſen 
wurden. Mehrere rote Einheiten wurden völ⸗ 
lig aufgerieben. Unter den annähernd tauſend 
bolſchewiſtiſchen Gefallenen befindet ſich auch der 
Brigadechef. Neben zahlreichem anderen 
Kriegsmaterial fielen den nationalen Truppen 
236 ſchwere und leichte Maſchinengewehre in 
die Hände. ; 

Die nationalen Flieger belegten die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Truppenkonzentrationen und die rück⸗ 
wärtigen Verbindungen wirtſam mit Bomben. 
Am Donnerstag hatte die nationale Luftwaffe 
in Altafulla einen Munitionszug und mehrere 
militäriſche Ziele ſowie die Häfen von Valen⸗ 
cia und Barcelona bombardiert. 

Die Frontberichterſtatter des nationalen 
Hauptuartiers weiſen in ihren Berichten auf 


Franzöſiſcher Flottenheſuch 


in Gdingen 


Warſchau, 8. Auguſt. (Eig. Bericht.) Am 
heutigen Montag morgen trafen in Edingen 
drei Torpedobootzerſtörer der franzöſiſchen 
Kriegsmarine unter dem Kommando des Lei⸗ 
ters der Kriegsmarineſchule in Breſt ein. An 
Bord befinden ſich außer der Beſatzung auch 
144 Schüler der Breſter Marineſchule, von denen 
ein Teil zuſammen mit den Offizieren der Be⸗ 
ſatzung von Edingen aus eine Reiſe nach Warz 
ſchau antreten wird. In der Hauptſtadt ſind 
für die franzöſiſchen Gäſte eine Reihe von offi⸗ 
ziellen Veranſtaltungen vorgeſehen. Insge⸗ 
ſamt werden ſich die franzöſiſchen Matroſen drei 
Tage in Edingen und Warſchau aufhalten. 

Am heutigen Montag wird wahrſcheinlich 
auch Duff Cooper, der erſte Lord der engliſchen 
Admiralität, mit ſeiner Jacht „Echanteres“ im 
Hafen von Gdingen einlaufen, nachdem er 
geſtern Kiel verlaſſen hat. Ueber das von 
einem Teil der polniſchen Preſſe angekündigte 
Treffen Coopers mit Beck liegen bisher keine 
Einzelheiten, aber auch noch keine Dementis 
der amtlichen Stellen vor. 


Polen gedenkt des Beginns 


ſeines Freiheitskampfes 


Warſchau, 8. Auguſt. Anläßlich des 24. Jahres⸗ 
tages des Ausmarſches der erſten Abteilungen 
der Legionen Marſchall Pikſudſtis zum Kampf 
gegen Rußland fand in Warſchau ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, an dem führende Vertreter 
des Legionärverbandes und der Armee teil- 
nahmen. 

Der erſte Kommandant des Legionärverban⸗ 
des, Miniſter Oberſt Ulrych, wies in einer 
Rundfunkanſprache auf die Bedeutung des 
6. Auguſt 1914 hin. Hinter Jozef Pilſudſki 
hätten ſich damals Arbeiter, Bauern und Stu- 
denten geſtellt. Der Auszug der Legionen ſei 
nicht die Improviſation eines Augenblicks ge⸗ 
weſen, ſondern die Frucht mühſamer langjähri⸗ 
ger militäriſcher Vorarbeiten. Oberſt Ulrych 
erklärte, die Grundlage für die politiſche und 
militäriſche Macht Polens bildeten heute vor 
allem die Bauern und die Arbeiter. Es ſei 
nötig, daß ſich in den heutigen politiſch bedeut⸗ 
ſamen Zeiten alle Schichten der Bevölkerung 
zuſammenſchlöſſen, um die inneren Zwijtig- 
keiten zu überwinden. Nur ſo könne Polen zur 
Größe und zur Geltung gebracht werden. 


— e 


die Größe des Erfolges hin, wobei fie hervor- 
heben, daß dem nationalen Angriff eine zwei⸗ 
ſtündige intenſive Artillerievorbereitung von 
bisher nicht dageweſenem Ausmaß vorangegan— 
gen ſei. Der Infanterieangriff ſei mit Unter⸗ 
ſtützung von 100 Tanks vorgetragen worden. 
Durch den nationalen Sieg fei die Zone Fayon⸗ 
Mequinenza völlig von den Bolſchewiſten ge⸗ 
ſäubert worden. 


Die Ebro⸗Front geſäubert 

San Sebaſtian, 8. Auguſt. Das Hauptquar⸗ 
tier in Burgos teilt mit, daß am Sonntag vor⸗ 
mittag die Säuberung der Ebro-Front injofern 
reſtlos durchgeführt worden iſt, als es gelang, 
die letzte Poſition der Rotſpanier auf dem 
Rechtsufer, Vertice Roda, zu erobern. Der 
Widerſtand der Roten hat nach ihrer großen 
Niederlage vollſtändig aufgehört. Das rechte 
Ebroufer zwiſchen Fayon und Mequinenza be⸗ 
findet ſich wieder in Händen der Nationgl⸗ 
ſpanier. Das am Sonnabend und Sonntag er⸗ 
oberte Gebiet beläuft ſich auf über 100 Quadrat⸗ 
kilometer. : 

Unter den Gefangenen befindet fih wieder 
eine große Anzahl von Ausländern, welchen 
die Rotſpanier eigene Papiere gegen ſpaniſche 
Ausweiſe austauſchten. Dieſe können aber kein 
Wort Spaniſch ſprechen und erklärten, daß die 
internationalen Truppenteile rotſpaniſchen 
Einheiten angegliedert wurden, um die Abſich⸗ 
Re des Nichteinmiſchungsausſchuſſes zu um: 
gehen. 


Unter der großen Kriegsbeute der National: 
ſpanier an Material befinden ſich mehrere Bat⸗ 
terien und Munitionsdepots, welche die Rot⸗ 
ſpanier zur Fortſetzung der Offenſive auf dem 
rechten Ebroufer errichtet hatten. 


Frankreich ermöglichte den 
Widerſtand der Roten 


Rom, 8. Auguſt. Der Zuſammenbruch der 
rotſpaniſchen Stellungen beim Brückenkopf von 


Mequinenza wird von der geſamten römiſchen 


Sonntagspreſſe als ein entſcheidender Erfolg 
der ſiegreichen nationalſpaniſchen Gegenoffen⸗ 
ſive an der Ebrofront unterſtrichen. : 

Die letzte Ebro⸗Offenſive habe den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Zuſtrom ausländiſcher Hilfskräfte be⸗ 
ſtätigt, den man vergebens hinter den offiziellen 
franzöſiſchen Erklärungen zu verſtecken ſuchte. 


Aus den Feſtſtellungen auf dem Kampfgelände 
und den Ausſagen der Gefangenen ergebe jih 


unzweideutig, daß die Roten auch in den letzten 
Wochen einen ungeheuren Nachſchub an Men⸗ 
ſchen und Material erhalten haben, mit dem ſie 
ſogar neue internationale Brigaden — ſo z. B. 
die 34. — bilden konnten. Um die Spuren der 
franzöſiſchen Hilfsleiſtung beſſer zu verwiſchen, 


ſei die franzöſiſche Schmuggelzentrale einfach 
nach der Oſtſee verlegt worden, von wo aus 


dann die Kriegskontrebande über die nord⸗ 
franzöſiſchen Häfen nach wie vor nach Rotſpa⸗ 
nien gelangen. : 

Die jüngſte Aktion 
Front habe aber auch das Vorhandenſein einer 
neuen franzöſiſchen Organiſation klar erkennen 
laſſen, mit der den Rotſpaniern die nötigen 
Militärkadres durch Entſendung ehemaliger 
franzöſiſcher Offiziere geliefert werden, die dann, 
als Vergnügungsreiſende verkleidet, dem rot⸗ 
ſpaniſchen Kommando als Techniker zur Seite 
ſtünden. Alles, ſo betont „Giornale d'Italia“, 
werde alſo wie früher, ja ſogar noch mehr als 
früher, fortgeſetzt, ja man könne wohl ſagen, 
daß nur die ununterbrochene Hilfe des: Aus- 
landes dieſen jüngſten Verzweiflungsverſuch 
der Roten überhaupt erſt ermöglicht hätte. 


Die Tſchechen belehren Runciman 


Sie find über die Verhandlungen mit den Sudelendeutichen erboſt 


Prag, 8. Auguſt. Die Tatſache, daß am Don⸗ 
nerstagabend die Ausſprache der SDP-Dele: 
gation mit den Mitarbeitern Runcimans ſich 
bis nach Mitternacht hinzog, während von 
tſchechiſcher Seite nur der Austauſch von Höf⸗ 
lichteitsbeſuchen zu verzeichnen iſt, wird von 
der tſchechiſchen Preſſe bereits ſehr erboſt ver⸗ 
merkt, wobei man Lord Runciman Verhal⸗⸗ 
tungsmaßregeln erteilen will. Beſonders die 
tſchechiſche „Grenzler“-Preſſe zeichnet ſich hier⸗ 
bei aus und fragt den Lord, ob er denn zu 
Henlein und feinen Vertretern, oder zur tſchecho— 
ſlowakiſchen Regierung geſchickt worden fei. 
Wenn er ſeine Informationen zuerſt von den 
Henlein⸗Leuten beziehe, werde er ein ganz und 
gar verzerrtes Bild bekommen. Runciman 
müſſe vor einer ſolchen Iſolierung gewarnt 
werden. 

Die Empörung der deutſchen Preſſe über die 
neuerliche Grenzverletzung durch tſchechiſche 
Flieger wird von allen tſchechiſchen Blättern 
als ſyſtematiſches Einſchüchterungsmanöver bez 
zeichnet und kurzerhand abgetan. Führende 
tſchechiſche Blätter erklären ſogar, daß, wenn 
die deutſche Preſſe mit der Grenze der deutſchen 
Geduld drohe, ſo müſſe man feſtſtellen, daß 
auch die „iſchechoſlowakiſche friedliebende, beiz 
ſpielloſe Bereitwillillgkeit und Geduld nicht 
überlajtet werden dürfe. Auch der ſtärkſte Druck 
werde keine Zugeſtändniſſe erzwingen, die die 
Einheit und Unabhängigkeit des demokratiſchen 
Staates bedrohen würden“. 

* 


Prag, 8. Auguſt. Das Preſſeamt der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei teilt mit: Wie vereinbart. 


ſprachen Mitglieder der SPD-Delegation am 
Sonnabendnachmittag zwecks weiterer erläu⸗ 
ternder Ausſprache mit Mitgliedern des Stabes 
Lord Runcimans im Hotel „Alcron“ vor. . 
An dieſer Ausſprache nahmen von ſeiten des 
Stabes Lord Runcimans die Herren Aſhton⸗ 
Gwatkin, Stopford und Henderſon und ſeitens 
der Sudetendeutſchen Partei die Abgeordneten 
Kundt, Dr. Peters und Dr. Schickedanz teil. 


Runeimans Wochenprogramm 
Prag, 8. Auguſt. Nach Verlauf der erſten 
Tage ſeit Einſetzen der Unterſuchungen Lord 
Runcimans in Prag bietet die Verhandlungs⸗ 
lage ein nur wenig verändertes Bild. Die 
ganze Aktion ſteckt noch in ihren Anfängen und 
iſt kaum über die Sondierung des Bodens hin⸗ 
ausgekommen. Tſchechiſche Blätter wiſſen zu 
melden, daß ſich Lord Runciman nach beendig⸗ 
tem Studium der Materie und nach Beendi⸗ 
gung der einleitenden Beſprechungen zur Be⸗ 
richterſtattung vielleicht ſchon Ende der kom⸗ 
mer Woche vorübergehend nach London be- 
gebe. ; 

Den Sonntag verbrachten Lord und Lady 
Runciman bei Mitgliedern des böhmiſchen 
Hochadels. Der Gaſtgeber Graf Kinſty ſpielt 
in tſchechiſchen Kreiſen eine hervorragende Rolle. 
Das Programm für die nächſte Woche iſt 
bisher nicht allzu reichhaltig. Außer der be⸗ 
reits gemeldeten Beſprechung zwiſchen dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Hodza und dem Finanzminiſter 
Kaljus und der zweiten Beſprechung zwiſchen 
Kalfus und der Sudetendeutſchen Partei iſt für 
Mittwoch eine neuerliche Sitzung des Sechſer⸗ 


der Roten an der Ebro⸗ 


fir. 179 


Rudolf Binding $ 


Der bekannte Schriftſteller und Dichter Rudolf ; 


Binding, der in Starnberg lebte, iſt dort nach 
kurzer Krankheit im Alter von 71 Jahren 
geſtorben. 


ausſchuſſes der Mehrheitsparteien vorgeſehen, 
auf der der Miniſterpräſident berichten wird. 
Außerdem wird in der kommenden Woche die 
erſte eingehende politiſche Ausſprache zwiſchen 
Dr. Hodza und Lord Runciman über dejjer 
Arbeitsplan ſtatfinden. 

Paris, 8. Auguſt. Einige Pariſer Morgen: 
blätter befaſſen ſich nach wie vor mit der Mif- 
ſion Runcimans in Prag. So erklärt der 
Außenpolitiker des „Ordre“, gewiſſen Infor⸗ 
mationen zufolge ſcheine Lord Runciman ſeine 
Aktivität beſonders auf wirtſchaftliche Fragen 
lenken zu wollen, in denen er die Wurzel allen 
Uebels erblicke. Wenn dies den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen ſollte, ſo müſſe man befürchten, daß der 
britiſche Unterhändler einem bemerkenswerten 
Mißerfolg entgegeneile. Runciman habe eine 
bewundernswerte Laufbahn als Wirtſchaftler 
hinter ſich, doch würde er Unrecht tun, ſich vom 
wirtſchaftlichen Geſichtswinkel aus mit einer 
Frage zu befaſſen, die immer und ausſchließlich 
politiſchen Charakter tragen werde. 

Möglicherweiſe, ſo kombiniert „Ordre“ weiter, 
habe Runciman aus London Richtlinien bekom⸗ 
men, wonach er verſuchen ſolle, Deutſchland 
zugunſten Englands von den zentraleuropäiſchen 
Märkten zu vertreiben. Die finanzielle und 
handelspolitiſche Aktivität Großbritanniens in 
der Türkei und auf dem Balkan laſſe dieſe 
Annahme glaubwürdig erſcheinen. 


Karpatho⸗Ruthenien 

beſieht auf der Autonomie 
Warſchau, 8. Auguſt. Wie die Polniſche Te- 
fegraphen-Agentur aus Prag meldet, hat ſich 
der Vorſitzende des Rutheniſchen Autonomen 
Verbandes, der Abgeordnete Brody, nach 
Paris begeben, um die dortigen politiſchen 
Kreiſe auf die karpatho⸗rutheniſche Frage hin⸗ 
zuweiſen. Brody gehe es darum, zu erreichen, 
daß die Beſtimmungen des Vertrages von St. 
Germain über die Autonomie für Karpatho⸗ 
Ruthenien baldigſt in Kraft geſetzt werden. 
Nach ſeiner Rückkehr aus Paris beabſichtigt 
Brody, Lord Runciman aufzuſuchen. Die Be- 
ſprechungen mit Runciman ſollen im Einver⸗ 
nehmen mit dem rutheniſchen Nationalrat und 
den übrigen rutheniſchen nationalen Parteiey 


geführt werden. 
— — 


Beck wieder in Warſchau 


Warſchau, 8. Auguſt. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter Beck iſt Sonnabend morgen von ſeiner 
Norwegenreiſe über Berlin nach Warſchau zus 
rückgekehrt. Er wurde von dem norwegiſchen 
Geſchäftsträger und vom Vizeaußenminiſter 
Graf Szembek auf dem Warſchauer Bahnhof 
begrüßt. 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den Y. Auguſt 1938 


Aenderung der Paläſtina⸗Politik Englands? 


Ueberraſchender Beſuch des engliſchen Staatsſekretärs für die Kolonien in Paläſtina — Rückſprache mit dem 
Hohen Kommiſſar und dem Oberbefehlshaber der britiſchen Palüſtina⸗Truppen 


Jeruſalem, 8. Auguſt. Nach einem offiziellen . 


Communiqué ijt der engliſche Staatsſekretär 
für die Kolonien, Malcolm Mac Donald, 
überraſchend im Flugzeug in Paläſtina einge⸗ 
troffen. Der Staatsſekretär hatte eine ein- 
gehende Unterredung mit dem Hohen Kom⸗ 
miſſar Mac Michael über die Lage in Palä⸗ 
itina, an der auch General Haining, der Ober- 
befehlshaber der britiſchen Paläſtinatruppen, 
ſowie Major Saunders teilnahmen. 

In dem Communiqué wird der Wunſch. die 
außerordentlich geſpannte Lage in Paläſtina zu 
befrieden, betont. Malcolm MacDonald ift 
heute wieder mit dem Flugzeug nach London 
zurückgekehrt. Die Auswirkungen ſeines ſenſa⸗ 
tionellen Beſuches und der Beſprechungen ſind 
noch nicht abſehbar. Das Eintreffen des Staats⸗ 
ſekretärs für die Kolonien in Paläſtina wird 
damit begründet, daß der Hohe Kommiſſar bei 
der geſpannten Lage für eine Londonreiſe nicht 
abkömmlich geweſen ſei. 

Dieſe Reiſe iſt für die Londoner Oeffent⸗ 
lichkeit völlig überraſchend gekommen. In Lon⸗ 
don hatte niemand etwas davon gewußt, daß 
der Miniſter ſich mit der Abſicht trägt, Jeru⸗ 
ſalem zu beſuchen. Die Tatſache aber, daß 
Malcolm MacDonald es für notwendig bes 
funden hat, über das Wochenende nach Jeru⸗ 
ſalem zu fliegen, deutet darauf hin, daß man 
in London die Lage in Paläſtina für ſehr ernſt 
hält. Es gehört zu den Seltenheiten, daß ein 
engliſcher Miniſter das Wochenende zu Dienſt⸗ 
reiſen benutzt. Man nimmt daher an, daß 
weittragende Entſcheidungen den Miniſter ver⸗ 
anlaßt haben, ſich perſönlich nach Jeruſalem 
zu begeben. Man erinnert in Londoner poli⸗ 
tiſchen Kreiſen daran, daß vor einiger Zeit 
auch die Kommiſſion, die die Teilung Palä⸗ 
ſtinas an Ort und Stelle nochmlas prüfte, ihre 
Arbeiten abgeſchloſſen habe und MacDonald 
ſich an Ort und Stelle darüber habe infor⸗ 
mieren wollen, wie in Paläſtina die Stimmung 
gegenüber dieſem Teilungsplan iſt. 

Amtliche Stellen in London haben ſich bis⸗ 
her zu dem Zwecke des Beſuches des Miniſters 
in Paläſtina noch nicht geäußert. 


Ein Ruf zum Frieden 

Aus den Berichten der engliſchen Blätter 
geht hervor, daß alle Vorbereitungen für den 
Flug des Kolonialminiſters im Geheimen ge⸗ 
troffen worden waren und daß außer den höch⸗ 
ſten Stellen Englands niemand etwas von der 
beabſichtigten Reife wußte. MacDonald flog 
in einem Militärflugzeug über Malta nach 
Paläſtina und mit derſelben Maſchine auch 
inzwiſchen nach Malta zurück, von wo er An⸗ 
fang dieſer Woche nach London zurückkehren 
wird. Der Londoner Preſſe gelingt es nicht, 


Die engliſchen 
Luftmanöver beendet 


Der Angriff auf London konnte abgewehrt 
werden — Wieder zahlreiche ſchwere Un⸗ 
glücksfälle 


London, 8. Auguſt. Die großen engliſchen 
Luftmanöver, die während des Wochenendes 
ſtattfanden und an denen insgeſamt 900 Flug⸗ 
zeuge teilnahmen, fanden heute ihren Abſchluß. 

Das engliſche Luftfahrtminiſterium hat im 
Anſchluß an die geſtrigen Uebungen, deren Ziel 
ein Luftangriff auf London und deſſen Abwehr 
war, eine amtliche Verlautbarung herausge⸗ 
geben, aus der hervorgeht, daß es den Angrei⸗ 
fern nicht gelungen ift, ihr Angriffsziel, London, 
in genügender Stärke zu erreichen. Die an⸗ 
greifenden Bomber ſind durch die aktive Luft⸗ 
abwehr weit vor London nach Feſtſtellung der 
Manöverleitung entweder abgeſchoſſen oder zur 
Umkehr gezwungen worden. Nur wenige haben 
nach Anſicht der Schiedsrichter ihr Angriffsziel 
erteicht. } 

Die Londoner Bevölkerung ſelbſt hat im 
Laufe des geſtrigen Tages Teile eines Manö⸗ 
sers über London und feinen Vororten mit- 
erleben können. Die engliſche Hauptſtadt wurde 
Sonnabend nachmittag ſtändig von Flugzeug⸗ 
geſchwadern überflogen, und in einem Falle 
tam es auch zu einem regelrechten Luftgefecht 
zwiſchen Jagd⸗ und Bombenflugzeugen. 

Die britiſche Luftwaffe hat bei ihren Ma⸗ 
növern zahlreiche Unglücksfälle zu verzeichnen 
gehabt. In Barton (Suffolk) flog ein ſchwerer 
Bomber in Dunkelheit und Nebel gegen einen 
Baum. Unter ſtarken Exploſionen ging die 
Maſchine in Flammen auf. Die fünf Inſaſſen, 
da runter drei Offiziere, verbrannten. In Blad- 
more (Eſſex) ſtürzte ein Bomber ab. Ein Mann 
der Beſatzung kam ums Leben, während ſich der 
Pilot und ein anderer Flieger retten konnten. 
Die Maſchine wurde zerſtört. Ein drittes Flug⸗ 
zeug ſtürzte in Melbourne (Cambridgeſhire) ab. 
Pilot und Schütze ſprangen mit Fallſchirm aus 
der Maſchine. Während der Pilot ſicher lan⸗ 
dete, hat man den Schützen noch nicht finden 
können. Insgeſamt wurden drei Maſchinen auf⸗ 
gegeben, deren Beſatzung ſich durch Fallſchirm⸗ 
abſprünge retten konnte. Die Witterungsver⸗ 
hältniſſe waren außerordentlich ungünſtig. 


etwas über den eigentlichen Zweck der Reiſe zu 
melden. „Daily Expreß“ weiß lediglich 
mitzuteilen, daß MacDonald am Mittwoch 
Chamberlain vorgeſchlagen habe, an Ort und 
Stelle ſich die Dinge anzuſehen. „Daily 
Herald“ mutmaßt, daß Mac Donalds Miſſion 


mit dem Teilungsplan in Verbindung zu brin⸗ 


gen ſei. Bemerkenswert iſt, daß der britiſche 
Oberkommandierende in Paläſtina eine Rund- 
funkbotſchaft an die Einwohner Paläſtinas rich⸗ 
ten werde. Es ſoll ſich dabei um einen Ruf 
zum Frieden handeln. Die Blätter erwarten 
aber keinen neuen Kurs in der engliſchen 
Paläſtinapolitik. 

Von gut unterrichteter Seite verlautet, daß 
MacDonald ſich hauptſächlich über die Frage 
der zukünftigen Sicherheit in Paläſtina unters 
richtet habe. Seine Reife f:i aber nicht aus 
politiſchen Motiven erfolgt. Sie ſei geheim⸗ 
gehalten worden, um dem Miniſter die nötige 
perſönliche Sicherheit zu geben. 


London über die ſchwierige Lage 
beunruhigt 

Jeruſalem, 8. Auguſt. Der ſenſationelle Be⸗ 
ſuch des engliſchen Staatsſekretärs für die Ko⸗ 
lonien in Paläſtina beleuchtet ſchlagartig die 
ſchwierige Lage in dieſem engliſchen Mandats⸗ 
gebiet, die beſonders nach den letzten ſchweren 
Zwiſchenfällen in Haifa und infolge des ſtän⸗ 
dig zunehmenden Terrors faſt unhaltbar ge⸗ 


worden iſt. London iſt hierdurch anſcheinend 
ſo weit beunruhigt worden, daß es den Staats⸗ 
ſekretär für die Kolonien zu einer Beſprechung 
der Lage an Ort und Stelle entſandte. 


Ueber das Ergebnis der geheim abgehaltenen 


Beſprechung iſt noch nichts bekannt. Doch wird 


ſowohl in Kreiſen der Araber wie Juden mit 
einer baldigen Auswirkung des Beſuches in 
irgendwelcher Richtung, vielleicht ſogar mit 
einer Aenderung der Taktik des Vorgehens 
Englands in feiner künftigen Paläſtina⸗Politit 
gerechnet. Der Beſuch Mac Donalds hat allge- 
mein größte Ueberraſchung hervorgerufen. 


Britiſche Polizeipatrouille 
beſchoſſen 


Jeruſalem, 8. Auguſt. Unweit von Hadera 
wurde eine dreiköpfige berittene britiſche Poli⸗ 
zeipatrouille von Freiſchärlern beſchoſſen. Ein 
Sergeant wurde getötet, während ein zweiter 
Poliziſt verwundet wurde. Aus Akto wird ge⸗ 
meldet, daß jüdiſche Banditen wieder einen 
Araber erſchoſſen haben. 


Der Jeruſalemer arabiſche Korreſpondent der 
Kairoer Zeitung „Al Mokattam“ wurde ver- 
haftet und zu einem Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilt. Ueber die Gründe iſt bisher noch nichts 
bekannt geworden. Angeblich ſollen bei der 
Durchſuchung ſeines Hauſes mehrere belaſtende 
Dokumente gefunden worden ſein. 


Tſchechiſche Flieger über Polen 


Scharfer Proleſt des polniſchen Geſandten in Prag 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus 
Saybuſch, daß Sonnabend nachmittag um 3.30 
Uhr drei tſchechiſche ſchwere Armeeflugzeuge in 
Kampfformation in der Gegend von Rajcza und 
Milswia geſichtet wurden. Die Maſchinen find 
ungefähr 22 Kilometer weit bis zur Rycerſka 
Göra über polniſches Gebiet geflogen, und zwar 
in einer Höhe von kaum 800 Meter, um dann 
wieder nach der Tſchechoſlowakei zurückzukehren. 

Der polniſche Geſandte in Prag ilt angewieſen 
worden, wegen dieſer Verletzung des polniſchen 
Gebiets durch die tſchechiſchen Armeeflugzeuge 
ſcharfen Proteſt zu erheben, 


Stärkjte Erregung in Warſchan 

Warſchau, 8. Auguft. Zu dem von tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Militärflugzeugen verurſachten Grenz⸗ 
zwiſchenfall werden noch folgende bezeichnende 
Einzelheiten bekannt: 


Die Ueberfliegung der polniſchen Grenze er⸗ 
folgte in der Nähe der Ortſchaft Rajcza. Die 
drei tſchechoſlowakiſchen Militärflugzeuge flogen 
in geſchloſſener Formation und ſo niedrig, wie 
das in dem dortigen bergigen Gelände möglich 
war. Die Erkennungszeichen konnten von unten 
deutlich wahrgenommen werden. Die Maſchinen 
flogen 22 Kilometer tief in polniſches Gebiet 
hinein, kreuzten längere Zeit in der Nähe der 
Stadt Saybuſch und flogen dann in die Tſchecho⸗ 
ſlowakei zurück. 

In Warſchau wurde dieje unerhörte Greng- 
verletzung erſt in den ſpäten Abendſtunden, und 
zwar zunächſt erſt in politiſchen Kreiſen be⸗ 
kannt. Dort iſt die Erregung über dieſe Grenz⸗ 
verletzung um ſo ſtärker, als alle Begleitum⸗ 
ſtände eine zufällige Verirrung der tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Flieger in polniſches Gebiet aus⸗ 
ſchließen. 


$ 


Polen erwartet Genugtuung 


Warſchau, 8. Auguft. Die polniſche Preſſe 
berichtet am Sonntag ausführlich über die 
Ueberfliegung der polniſchen Grenze durch tſche⸗ 
chiſche Militärflieger. Augenſcheinlich lag die 
Meldung der PAT. über dieſen Grenzzwiſchen⸗ 
fall in den Schriftleitungen ſo ſpät vor, daß 
nicht mehr Stellung genommen werden konnte. 
Dafür wird in den Ueberſchriften der Charakter 
dieſes Zwiſchenfalles eindeutig gekennzeichnet. 
So ſpricht der regierungsfreundliche „Expreß 
Poranny” von einer provokatoriſchen Grenz- 
verletzung durch tſchechiſche Bombenflugzeuge. 

Als einziges Blatt nimmt „Maly Dziennik“ 
zu dem Ereignis ausführlich Stellung. Die Zei⸗ 
tung ſtellt feſt, daß die Bodenverhältniſſe in 
dem von den Tſchechen überflogenen polniſchen 
Gebiet ſo ſind, daß eine Verirrung der tſche⸗ 
chiſchen Flieger auf polniſches Gebiet nicht er⸗ 
folgen konnte. Das Blatt weiſt auf den ähn⸗ 
lichen Vorfall hin, der ſich erſt vor wenigen 
Tagen bei Glatz ereignet hat. Das Bedauern, 
das der tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident 
darauf zum Ausdruck brachte, habe nur wenig 
die empörte Stimmung in Deutſchland beruhi⸗ 
gen können. | 

Selbſt der Berichterſtatter der „Times“ habe 
in einer Meldung aus Berlin feſtſtellen müſſen, 
daß nach allgemeiner Auffaſſung die Erklärun⸗ 
gen der tſchechoſlowakiſchen Regierung nicht auf- 
richtig waren, wie man den Stimmen der 
tſchechiſchen Preſſe entnehmen könne. Polen 
erwarte für die Verletzung ſeiner Grenze volle 
Genugtuung. Die Ueberfliegung polniſchen 
Staatsgebietes durch tſchechiſche Bombenflug⸗ 
zeuge laſſe ſich nicht durch Erklärungen begrün⸗ 
den und nicht durch Worte des Bedauerns recht— 
fertigen. 


Sowjetrußland provoziert weiter 


wieder lebhafte Geſechtstätigteit im Schangfeng-Abfchnitt — Alle Angriffe 
der Somjeltruppen abgewieſen 


Tokio, 8. Auguſt. Der Frontbericht des japa⸗ 
niſchen Kriegsminiſteriums meldet wieder leb⸗ 
hafte Gefechtstätigkeit im Schangfeng⸗Abſchnitt. 
Bei der geſtrigen „ſeit Ausbruch des Zwiſchen⸗ 
falles größten Demonſtration der roten Luft⸗ 
waffe“, an der über 100 bolſchewiſtiſche Bomber 
teilnahmen, wurden die japaniſchen Stellungen 
im Schangfeng⸗Gebiet jowie die am Südufer des 
Tumenfluſſes gelegenen Bahnſtationen und 
militäriſchen Anlagen bombardiert. 

Verſuche der Sowjettruppen, die japaniſchen 
Stellungen ſüdöſtlich von Schangfeng einzu⸗ 
nehmen, wurden nach heftigen Nahkämpfen ab⸗ 
gewieſen. 

Sonntag früh wurden die Angriffe der Sow⸗ 
jettruppen wiederholt, die jedoch ebenfalls ab⸗ 
geſchlagen werden konnten, wobei mehrere Tanks 
vernichtet wurden. Ein Sowjetgeſchwader He- 
warf auch am Sonntag das Schangfeng-Gebiet 
ſowie die rückwärtigen Verbindungen wieder 
mit Bomben. Die übrige Frontlage iſt unver⸗ 
ändert. ; 

Wie das Kriegsminiſterium mitteilt, unter- 
nahmen die Sowjets ſüdöſtlich der Schangfeng⸗ 
Höhe feit Montag morgen zwei Uhr Anariffe, 
die im ſchwerſten Kampfe Mann gegen Mann 


abgeſchlagen wurden. Die Sowjettruppen mußten 
etwa einen Kilometer zurückgehen. Beide Seiten 
erlitten ſchwere Verluſte. Die Kampfhandlung 
er gegen 6.30 Uhr beendet. Seitdem herrſcht 
uhe. f 


Eine ſomjetruſſiſche Darſtellung 

Ueber die letzten Zuſammenſtöße im fernöſt⸗ 
lichen Grenzgebiet bei Schangfeng wird von 
ſowjetamtlicher Seite ſoeben eine Verlautbarung 
verbreitet. Wie nicht anders zu erwarten, 
wird darin behauptet, daß die Japaner mit 
den Angriffshandlungen an dieſer Stelle mie- 
der begonnen hätten. 


Einen Tag nach den „friedlichen“ Vorſchlä⸗ 
gen des Botſchafters Shigemitſu — ſo beginnt 
die ſehr knappe ſowjetiſche Darſtellung — hätten 
die japaniſchen Truppen das Sowjetterritorium 
wieder unter „intenſives Feuer“ genommen. 
Zahlreiche Artillerie aller Kaliber, darunter 
auch ſchwere, hätten vom Territorium Mand⸗ 
ſchukuos aus „die Aktionen der japaniſchen Yn- 
fanterie gedeckt“, die zu einem Angriff auf die 
Sowjettruppen vorgenommen ſei; daraufhin 
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hätten die Sowjettruppen ihrerſeits das Ar: 
tilleriefeuer begonnen. 

„Nach dreis bis vierſtündigem Artillerieduell“ 
ſeien die japaniſchen Geſchütze dann zum Schwei 
gen gebracht worden, während die Somjetabtei 
lungen mit Unterſtützung von Flugzeugen zun 
Gegenangriff übergingen. Als Ergebnis de: 
Kampfhandlungen ſei das Sowjetterritorium 
„von den Reſten der japaniſchen Truppen ge: 
ſäubert worden“ und die Abteilungen der Roten 
Armee hätten „die Sowjetgrenzpunkte dauerhaft 
beſetzt“. 

Der ſowjetruſſiſche Bericht erwähnt nichts 
über weitere Einzelheiten der letzten Kämpfe. 
Es ift jedoch überaus auffallend, daß von jow 
jetruſſiſcher Seite zwar behauptet wird, daß di 
„ſowjetiſchen Grenzpunkte dauerhaft von den 
roten Truppen beſetzt ſeien“, mit keinem Wort 
aber gerade die jo hartumkämpfte Höhe von 
Schangſeng erwähnt wird, die ſich — wie die 
japaniſche Darſtellung beſagt — weiter in der 
Hand der Japaner befindet. 


Neue Inſtruktionen jür Schige mitſu 

Das japaniſche Außenamt hat dem Botſchafter 
in Moskau, Schigemitſu. neue Inſtruktionen 
für die zweite Beſprechung mit Litwinow- 
Finkelſtein zugehen laſſen. 

Gleichzeitig ur Schigemitſu angewieſen, 
erneut wegen der Sowfetangriffe in den letztey 
Tagen ſchärfſtens zu proteſtieren. 


Regelung der Minderheiten⸗ 
frage in Rumänien 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, ijt gleich 
zeitig mit der Ernennung des Profeſſors Dra- 
gomir zum Generalkommiſſar für Minder- 
heitenfragen im Staatsgeſetzblatt eine Ver⸗ 
ordnung erſchienen, durch welche die Minder: 
heitenfrage in Rumänien geregelt wird. Dix 
Beſtimmungen der Verordnung ſtützen ſich auf 
den Grundſatz der Gleichheit aller rumäniſchen 
Bürger gegenüber dem Recht ohne Rückſicht auf 
Raſſe, Sprache und Religion. Alle rumäni⸗ 
ſchen Bürger haben ohne Ausnahme dieſelben 
Rechte und Pflichten und genießen im gleichen 
Maße den Schutz des Staates. In Zukunft 
werden alle mit den Minderheitenproblemen 
zuſammenhängenden Fragen durch das General- 
kommiſſariat geregelt. Die Mitglieder der 
Minderheiten haben das Recht, fi bei den Be- 
hörden ihrer Mutterſprache zu bedienen, und 
die Ausführungsbeſtimmungen garantieren ihnen 
in weiteſtem Umfange die Eröffnung von Schu⸗ 
len, den Zutritt zu den ſtaatlichen und Ge⸗ 
meindeämtern uſw. 


Die letzte proteſtantiſche Kirche 
in 5 alae S 5 


Moskau, 8. Auguſt. Die neue Welle der Re; 
ligionsverfolgung in der Sowjetunion hat nun⸗ 
mehr auch das letzte proteſtantiſche Gotteshaus 
in Moskau, die deutſche Peters und Pauls: 
Kirche, betroffen. Nachdem ſchon vor faſt zwei 
Jahren der einzige übriggebliebene evangeli- 
ſche Geiſtliche in Moskau, Paſtor Strick, ver⸗ 
haftet worden war, hatten ſich die Gläubigen 
trotz allem auch noch weiter jeden Sonntag in 
dieſer Kirche zu ſtiller Andacht eingefunden. 

Am Sonntag vormittag fanden die evange⸗ 
liſchen Kirchgänger ihr Gotteshaus plötzlich ver⸗ 
ſchloſſen vor. Vor der Kirche ſtanden Laſtuutos 
der GPU., auf denen die Einrichtung des Gote 
teshauſes fortgeſchleppt werden ſollte. 

Die Schließung der letzten proteſtantiſchen 
Kirche Moskaus trifft auch die hier vertretenen 
Botſchaften und Geſandtſchaften der Länder 
evangeliſchen Bekenntniſſes, jo vor allem die 
deutſche Botſchaft, die britiſche Botſchaft, die 
Botſchaft der Vereinigten Staaten ſowie die 
Geſandtſchaften Lettlands, Eſtlands, Finnlands, 
Schwedens, Norwegens und Dänemarks, deren 
Mitglieder nunmehr der Möglichkeit beraubt 
ſind, ein evangeliſches Gotteshaus in Moskau 
zu beſuchen. 

Die Schließung der Peter- und Paulskirche 
erfolgte ohne jede rechtliche Begründung, da die 
evangeliſche Gemeinde die hohen Steuern für 
ihr Gotteshaus voll aufgebracht hatte. Im 
übrigen iſt die Schließung der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche nicht vereinzelt: Vor wenigen 
Tagen wurde die letzte polniſche katholiſche 
Kirche in Moskau geſchloſſen; ferner ſind ſämt⸗ 
liche griechiſchen Kirchen in Moskau dem Zugriff 
der Behörden in letzter Zeit zum Opfer gefal⸗ 
len. Auch eine der letzten größeren ruſſiſchen 
Kirchen, die Kathedrale zu Chriſti Himmelfahrt 
in der Dorogomilowe⸗Straße, ift unlängſt ger 
ſchloſſen worden. 


Verhaftung von weiteren 
Volkskommiſſaren? 


Moskau, 8. Auguſt. Gerüchten zufolge, die 
in hieſigen politiſchen Kreiſen ſeit einigen Ta⸗ 
gen umlaufen, ſollen der bisherige Volkskom⸗ 
miſſar für Maſchinenbauinduſtrie, Brußkin, 
und der Volkskommiſſar für Geſundheitsweſen, 
Boldyre w, verhaftet worden fein. Brußkin 
und Boldyrew ſind beide „neue Männer“ und 
waren nur wenige Monate im Amt. Beſondere 
Beachtung verdient außerdem der Umſtand, daß 
die Vorgänger der beiden jetzt angeblich ver- 
hafteten Volkskommiſſare (Meſchlauk und Ka⸗ 
minſti) ſchon zu „Volksfeinden“ und „Trotz⸗ 
kiſten“ erklärt worden ſind, ein Schickſal, das, 
wie behauptet wird, nunmehr auch ihre Nach⸗ 
folger erwartet. 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 9. Auguſt 1938 


Wie die Polen im Reich leben 


Beſuch im Kreis Flatow — Freie Entwicklung in Kultur und Wirtſchaft 


Die Lage der polniſchen Minderheit im 
Reich ift häufig Gegenſtand verzerrter 
Darſtellungen. Das „Berliner Tageblatt“ 
veröffentlicht auf Grund einer Infor⸗ 
mationsreiſe eine Reihe von Aufſätzen, 
die ſich mit den tatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen der polniſchen Volksſplitter in der 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen in Dft- 
preußen und in Oberſchleſien beſchäf⸗ 
tigen. Den erſten Bericht ſchreibt das 
Blatt: 


Im nördlichen Teil der Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen an der Oſtbahn, die durch das ab⸗ 
getretene Weſtpreußen hindurch Oſtpreußen mit 
dem Reich verbindet, liegt der Landkreis Fla⸗ 
tow. Seine Südgrenze iſt auch Reichsgrenze 
gegen Polen. Seine wertvollſten Teile, land⸗ 
die ehedem 
auch die Hauptabnehmer Flatower Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe waren, liegen heute jenſeits der 
nenen Grenze. In dieſem Landkreis treffen 
wir auf Glieder des polniſchen Volkstums, das 
im Oſten unſeres Reiches, in Schleſien, in der 
Grenzmark und in einem Teile Oſtpreußens an⸗ 
ſäſſig ift. Die zahlenmäßige Stärke des Polen- 
tums im Flatower Land iſt gering. Selbſt in 
der 1½⸗Millionen“⸗Rechnung polniſcher Bolts- 
tumsſtatiſtiker bildet es mit angeblich 20 000 
bis 30 000 den kleinſten Poſten. Seine wirt- 
liche Stärke iſt weitaus geringer. Trotzdem 
kommt ihm beſondere Bedeutung deswegen zu, 
weil es — und nicht zu Unrecht — im Rufe ſteht, 
am ftraffiten organiſiert und ausgerichtet zu 
kein. Allein die Tatſache, daß von 49 privaten 
Volksſchulen, die der „Bund der Polen in 
Deutſchland unterhält, Ai im Kreiſe Flatow 
liegen, beſtätigt dieje Feſtſtellung. Die Straff⸗ 
heit der Organiſation aber darauf zurück⸗ 
zuführen, daß das Polentum ſich hier gewiſſer⸗ 
maßen „auf alter polniſcher Erde“ bewege, iſt 
eine angeſichts der Nähe der Grenze zu dur- 
ſichtige Behauptung, als daß man ihr nicht 
mißtrauen müßte. Das Flatower Land gehört 
zum alten germaniſchen Siedlungsgebiet, in das 
erſt ſpäter Slawen nachgedrungen ſind. Jahr⸗ 
Hunderte hindurch war es Kampffeld zwiſchen 
Pommern und Polen, und wieder Jahrhunderte 
Ipäter, als es unter polniſcher Herrſchaft ſtand, 
wäre es wohl möglich geweſen, hier polniſches 
Volkstum aufzubauen. Aber die 

open Latifundien, deren polniſche Volkszuge⸗ 
Pe feitfbeht, ze 
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lich dewiſche Bevölkerung. 


S jeltiem es klingen mag, erft unter der 
preußiſchen Herrſchaft erſtarkte das polniſche 
ae Teils durch a Krya polni- 

ntermanderung (gewährte im vergan- 
genen Jahrhundert K Flatower Landrat pol- 
Flüchtlingen Heimatrechte), teils aber 
dadurch das eine ziel bewußte, aus dem 
ammende Volkstumsarbeit es ver- 
tum für das polniſche 

Gerade dies läßt ſich an 
Namen und der Familien⸗ 
Minderheitsangehöriger nach⸗ 
mutet dieſe Entwicklung 
zus immer 3 
sgruppe auf die Minder⸗ 
Renegatentums verwieſen wird. 
Kreis ift alfo durch und durch 
das allein von Kul⸗ 
worden iſt. Dem entſpricht 
Neifende zwar vielen Zeugen 
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auch, daß 


dentſcher Vergangenheit aber keinem ihnen ähn- 


Jeichen polniſcher Arbeit begegnet. 


Die Kreisſtadt Flatow iſt das Verwaltungs⸗ 
dentrum des polniſchen Volksſplitters. Hier iſt 


gruppen des polniſch⸗katholiſchen Jugendverban⸗ 
des mit rund 500 Mitgliedern, 7 Pfadfinder⸗ 
ortagruppen find im Entſtehen. Es gibt weiter 
17 Sportvereine, 18 religiöje Vereine, zwei pol- 
mife Banken und eine polniſche Genoſſenſchaft, 
4 landwirtſchaftliche Vereine und 15 landwirt⸗ 
schaftliche Arbeitsgruppen. Es wurde ſchon ge- 
ſagt, daß im Kreis Flatow 21 polniſche private 
Volksſchulen beſtehen. Sie werden von rund 
800 Schülern beſucht, und an ihnen unterrichten 
zu einem großen Teil polniſche Lehrer mit pol⸗ 
niſcher Staatsangehörigkeit. Gewiß bietet das 
eine Gewähr dafür, daß die Kinder wirklich 
im Geiſte polniſchen Volkstums erzogen werden. 
Nahezu 100 Kinder beſuchen höhere Schulen. 
Mer Hh übrigens eingedenk der Anforderun⸗ 


CCCEECTTTCCCCCCCCCCCC Banteliien li ERETT 
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gen, die in Polen an den baulichen Zuſtand 
der deutſchen Schulen geſtellt werden, die pol⸗ 
niſchen Schulen anſieht, dem fällt die Nachſicht 
auf, die die deutſchen Behörden zuweilen hier 
üben. Auch an ſonſtigen Einrichtungen, wie 
Kindergärten, polniſchen Unterhaltungsſtätten 
und Bibliotheken fehlt es nicht. Eine polniſche 
Zeitung erſcheint in einer Auflagenhöhe von 
rund 400 Stück. 


Es wird von polniſcher Seite oft behauptet, 
daß Minderheitsangehörige auf dem Arbeits⸗ 
markt benachteiligt werden. Im Kreiſe Fla⸗ 
tow war es nun jo, daß die Zerreißung des 
Kreisgebietes durch das Friedensdiktat ſich 
lähmend auf das geſamte Wirtſchaftsleben aus⸗ 
gewirkt hat. Die letzten Jahre erſt haben einen 
Wandel gebracht. Und wenn wir hören, wie 
verhältnismäßig häufig auf den Arbeitsſtätten 
öffentlicher Bauvorhaben polniſch geſprochen 
wird, und wenn wir feſtſtellen, daß polniſche 
Handwerker öffentliche Aufträge erhalten, und 
daß auf den deutſchen Gütern polniſche Ar⸗ 


beiter werken, ſo ergibt ſich daraus der Schluß, 


daß auch das polniſche Element im gleichen 
Maße wie die Deutſchen in den Arbeitsprozeß 


eingegliedert iſt. ; ; 


Es iſt im Nachbarland Mode geworden, von 


dem polniſchen Volkstum im Reich als einer 


durch deutſche Schuld ſozial unterdrückten 
Schicht zu ſprechen. Auch für den Kreis Fla⸗ 
tow iſt dieſe Behauptung nicht am Platze. Das 
Polentum iſt in allen Berufen vertreten. Seine 


Glieder leben im Handwerkerſtand, ſind Kauf⸗ 


leute, nicht gering iſt die Zahl der polniſchen 
Gaſtwirte. In Flatow ſelbſt amtiert ein der 
Minderheit zugehöriger Rechtsanwalt. Der 
Kreis Flatow hat überwiegend Bauern- und 
Arbeiterbevölkerung. Ein großer Teil der pol⸗ 


| 


nijen Arbeiter hat in den Dörfern feinen 
Landbeſitz, der ihm, zumal im Alter, zuſammen 
mit der Altersrente einen ruhigen Lebensabend 
ſichert. Aber auch im eigentlichen Bauerntum 
iſt das polniſche Element vertreten. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß dieſe Bauern, deren Höfe 
heute zumeiſt Erbhöfe ſind, auch zuvor im Erb⸗ 
gang ihren Beſitz nicht geteilt haben. Auch im 
öffentlichen Leben wird das polniſche Volkstum 
keineswegs zurückgedrängt. Durch Gemeinde⸗ 
räte iſt es an der Selbſtverwaltung beteiligt. 
Seine Veranſtaltungen führt es in aller Oeffent⸗ 
lichkeit, in eigenen Gaſträumen oder auch in 
deutſchen Wirtſchaften durch. 


Das polniſche Volk kennzeichnet eine beſon⸗ 
ders ſtarke Kirchentreue. Dem iſt von ſeiten 
der Kirche allenthalben Rechnung getragen 
worden. So amtieren im Kreiſe Flatow vier 
katholiſche Geiſtliche polniſcher Volkszugehörig⸗ 
keit, während andere Geiſtliche in dieſem Be⸗ 
zirk die polniſche Sprache beherrſchen. Man 
kann den polniſchen Geiſtlichen nicht immer 
nachſagen, daß fie ihr Amt als Seelenhirte 
ſtreng von ihrer hier traditionell gewordenen 
Funktion als Volkstumsführer geſchieden haben. 
Und manche Unzufriedenheiten der Katholiken 
rührten aus dieſer Tatſache. Es gibt Gemein⸗ 
den, in denen entgegen der nationalen Zuſam⸗ 
menſetzung der Bevölkerung mehr polniſche als 
deutſche Gottesdienſte abgehalten werden. 


Wir hatten die Ftadt Flatow als das Ver⸗ 
waltungszentrum des örtlichen Polentums be⸗ 
zeichnet. Ihm ſteht Buſchdorf gegenüber, das 
man mit Fug und Recht als den geiſtigen Mit⸗ 
telpunkt nicht nur des Flatower, ſondern des 
geſamten Polentums im Reich betrachten kann. 
Auf die Entwicklung dieſer Gemeinde einzu⸗ 


Neues Währungsabkommen 


Ueber die ſeit langen Wochen in Wafhington 
geführten engliſch⸗amerikaniſchen Wirtſchafts⸗ 


dverhandlungen, die zu dem Abſchluß eines eng⸗ 


liſcherſeits viel erhofften neuen Handelsabkom⸗ 


mens führen ſollen, waren in der letzten Zeit 


infolge der langen Dauer der Verhandlungen 


Gerüchte in London aufgetaucht, die von einem 


baldigen und endgültigen Zuſammenbruch der 
Verhandlungen wiſſen wollten. Ueberraſchend 
wollen demgegenüber jetzt zwei Londoner Blät⸗ 
ter ankündigen können, daß mit einem günſtigen 
Abſchluß der Verhandlungen noch vor Ende 
dieſes Monats zu rechnen ſei, und daß ein 
neuer Handelsvertrag alſo vor der Tür ſtehe. 

Der politiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ kann gleichzeitig von Währungsverhand⸗ 
lungen zwiſchen England und USA berichten. 
Es ſei ſehr gut möglich, daß dieſe Währungs⸗ 
verhandlungen ihre Auswirkungen auf die Be- 
ziehungen zwiſchen Pfund, Dollar und Franc 
haben würden. Man habe davon geſprochen, 
daß dieſes neue Währungsabkommen einen 
Teil des engliſch⸗amerikaniſchen Handels⸗ 


abkommens darſtellen werde, deſſen Abſchluß man 


Ende dieſes Monats erwarte. In amtlichen 


Kreiſen Londons ſeien alle dieſe Gerüchte nicht 
beſtätigt worden. In wohlunterrichteten poli⸗ 
tiſchen Finanzkreiſen hingegen erwarte man 
trotzdem zuverſichtlich entweder mit dem neuen 

de oder geſondert 


Handelsabkommen 


irgendein 


— 


neues Währungsabkommen. ’ 
dent weiſt dann auf die Pariſer Geſpräche 


zwiſchen Pfund und Dollar? 


Juverſichtliche Stimmen über die Verhandlungen mit Amerika 


Der Korreſpon⸗ 


Morgenthaus hin, über die ein Bericht in Lon⸗ 
don eingetroffen fei. Jetzt erwarte man, daß 
Morgenthau auch bei der Heimreiſe England 
beſuchen und Sir John Simon aufſuchen werde. 


Wieder Währungskrife 
in Frankreich? 


Der Franc soll zu einem Kurse von 200 zum 
: Piund abgewertet werden 

London, 8. Auguft. Wie der „Sunday 
Referee“ in ſenſationeller Aufmachung meldet, 
beſteht die Möglichkeit eines weiteren Frane- 
ſturzes, und zwar bis zu einem Kurſe von 200 
zum Pfund. 

Die Nationaliſierung der Rüſtungsinduſtrie, 
die Rüſtungen und Rüſtungsanlagen ſeien der 
Grund für einen neuen franzöſiſchen Geldbedarf. 
Daladier ſtehe in enger Fühlung mit dem eng⸗ 
liſchen Premierminiſter, deſſen Nat dahin gehe, 
den franzöſiſchen Staatshaushalt zunächſt aus- 
zugleichen. Wenn das nicht getan werde, beſtehe 
die Gefahr, daß eine Krije den Franken bis zu 
200 oder 220 gegenüber dem Pfund abwerten 
werde. Das Kabinett Hoffe, einen derartigen 
Kursſturz aber noch verhindern zu tonnen. 


Zum ſowjetruſſiſch⸗japaniſchen Konflikt 


— 


Wir zeigen hier eine Gegenüberſtellung des Flächeninhalts und der Bevölkerungsziffern 


derjenigen Reiche im Fernen Oſten, 


i ) £ die jetzt augenblicklich in den Mittelpunkt des Melt: 
intereſſes gerückt ſind: Japan, Mandſchukuo, China und Sowjetrußland. 


Drum gehe 
Aai BERSON-OKMA- Gimmmiledert 


ERSON OKMA 


gehen, bleibt einem weiteren Aufſatz norbe⸗ 
halten. 
* *. 
ka 


Die letzten Jahre haben gezeigt, daß die pob 
niſche Preſſe in unausgeſetzten Angriffen gegen 
die deutſche Volksgruppe vorgeht und über dieſe 
ſehr unſachliche Berichte veröffentlicht, daß 
aber andererſeits die reichsdeutſche Preſſe kaum 
etwas und dann nur Günſtiges über die pol: 
niſche Volksgruppe berichtet. Wenn aber dort 
ein Bericht erſcheint, dann wird er von der 
Preſſe in Polen ſofort zu maßloſen Angriffen 
ausgeſchlachtet. 


Die obige, gewiß ſachliche Darſtellung des 
„Berliner Tageblatts“ wird denn auch prompt 
vom „Iluſtr. Kurier Codzienny“ in der ihm 
genehmen Weiſe umgebogen, was in einem Ton 
geſchieht, der ſicherlich alles andere denn fair 
iſt. So können wir in der Stellungnahme des 
„J. K. C.“ u. a. leſen: 


„Dem Bericht, der angeblich auf Tatſachen⸗ 
material aufgebaut iſt, gehen polemiſierende 
Theſen über das Thema des Problems der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Deutſchland voraus: 
Alſo beginnend bei der Zahl 1 500 000 Polen 
in Deutſchland, die wieder in Zweifel geſtellt 
wird, und endend bei der naiven Feſtſtellung, 
daß Weſtpreußen ein urdeutſches Land ſei, das 
erſt unter der preußiſchen Herrſchaft (1) einen 
gewiſſen Prozentſatz polniſcher Bevölkerung er⸗ 
halten hat!“ 


„Wie wir alfo ſehen, ift dieje ganze Lügen 
hafte und unverſchämte belehrende Einleitung 
der beſte Beweis dafür, welchen Charakter und 
welche Wahrheit die angekündigten Berichte an 
den Tag legen werden, die angeblich auf „Tat 
ſachenmaterial“ aufgebaut ſind.“ è 


In bezug auf den Satz über die Beſttzer der 
großen Latifundien ſchreibt das Blatt: 

ae A ea hingegen die Geſchichte von 
einem rückſichtsloſen Germaniſierungsprozeß 


dieſer urpolniſchen Gebiete weiß, einem Prozeß. 


der leider heute noch andauert.“ 


Die angekündigten weiteren Artikel, je 
ſchreibt der „J. K. C.“ weiter, würden wahr⸗ 
ſcheinlich das Leben der polniſchen Minderheit 
auch in anderen Gegenden Deutſchlands m 
idilliſchen Farben mahlen. 

„Der Zweck iſt allzu durchſichtig: Die 
überſtellung der Freiheit des 3 jt: 05 


drückung der großen Gruppen“ der deut 
Minderheit in Polen. Dieſes Paradies auf dem 


Papier gibt jedoch den begründeten Klagen und 


Bitten der polniſchen Minderheit in Deutſch ) 
land keine Genugtuung.“ 
Der „J. K. C.“ ſpottet feiner felbſt und weiß 
nicht wie. 
r 


Duff Cooper in Laboe 


Kiel, 8. Auguſt. Der erſte Lord der britiſchen 
Admiralität, Duff Cooper, fuhr am Sorn- 
abend vormittag in Begleitung des Komman⸗ 
dierenden Admirals der Marineſtation der 
Oſtſee, Admiral Albrecht, nach dem Marine- 
Ehrenmal in Laboe und legte dort zu Ehren 
der im Weltkrieg Gefallenen der Marine einen 
Kranz nieder. Mittags war der britiſche 
Marineminiſter Gaft des Kommandierenden 
Admirals der Marineſtation der Ofijee. 


Autounfall 
eines polniſchen Altachẽs 


Prag, 8. Auguſt. Der Wagen des Preſſe⸗ 
attaches der polniſchen Geſandtſchaft in Prag, 
Kazimierz Wierzbianjkti, flieg am Sonn- 
tag in der Nähe von Karlsbad in einer ſcharfen 
Kurve mit einem Leichenwagen zuſammen. 
Dabei überſchlug ſich der Wagen des 
Attachés und blieb im raben liegen. 
Wierzbianſkis Begleiterin wurde auf die Straße 
geſchleudert und blieb tot liegen. Der Attache 
ſelbſt liegt mit einem Bruch der Schädel baſis 
eee Man hofft, ihn am Beben zy 
erhalten. i 
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Norwegenfahrt — 
? a Erlebnis 


1400 deutſche Turner und Sportler aus 
Großdeutſchland, aus Rumänien und der 
Tſchechoſlowakei haben an der Norwegenfahrt 
des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen 
teilgenommen und unvergeßliche Tage erlebt. 
Bald nach Beendigung des Deutſchen Turn⸗ 
und Sportfeſtes Breslau waren die Norwegen⸗ 
fahrer in Sonderzügen nach Bremerhaven ge- 
fahren und dort an Bord des Rieſendampfers 
ger der Eigen-Nordwand waren — auf be- 
„Columbus“ gegangen. Auch die vier Bezwin⸗ 
ſonderen Wunſch des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers — dabei. 

Die deutſchen Sportler lernten die vielen 
Schönheiten Norwegens kennen, und zwar nicht 
nur die Schären und Fjorde vom Schiff aus, 
aus, ſondern auch die andern Sehenswürdig⸗ 
keiten des Nordlandes. Schon an den erſten 
Reiſetagen gab es auf hoher See frohe Stun: 
den. Im Eidfjord warf der Rieſendampfer 
zum erſten Male Anker aus. In Kraftwagen 
ging es zu einem herrlichen Ausſichtspunkt 
hinauf. Von hier aus fah man noch ſchnee⸗ 
bedeckte Gebirgsteile, Waſſerfälle uſw. Bei 


ſchönſtem Sonnenſchein verbrachten die Deut⸗ 


ſchen einen Tag in Balholm. Die nördlichſte 
Stelle, die der „Columbus“ erreichte, war An⸗ 
dalsnaes am Romsdalfjord. Mit der Eiſen⸗ 
bahn ging es durch lange Tunnels, über rieſige 
Brücken und an ſteilen Hängen entlang. Das 
Auge konnte ſich gar nicht ſatt ſehen. Dabei 


durfte auch ein abkühlendes Bad in einem der 


Fiorde nicht fehlen. Wieder auf dem Dampfer 
angekommen, ging es nach Bergen, wo man 
Gelegenheit hatte, die niederſächſiſchen Fuß⸗ 
baller ſpielen und ſiegen zu ſehen. 

Viel Beachtung fanden die Vorführun⸗ 
gen der Deutſchlandriege. Auch die 
deutſchen Turnerinnen, die Keulenübungen 
zeigten, hinterließen bei den Norwegern einen 


ſtarken Eindruck. Am Sonntag früh wurde die 


Heimreiſe angetreten. < 


Siegerehrung nn 


Italiener aber waren ſchier aus dem Hänschen. 


auf der Waſſerkuppe 


Vor Tauſenden von Zuſchauern wurde am 
Sonntag der 19. Rhön ⸗Segelflugwettbewerb 
zu Ende geführt. Den Abſchluß bildeten Schau⸗ 
flüge, an denen auch Motorflieger teilnahmen. 
Aber auch Wettbewerbsflüge wurden noch durch⸗ 
führt, wobei ſich die Bewerber um den Tages⸗ 
preis bewarben. Nachdem alles gut verlaufen 
war, traten die Segelflieger vor dem Groen⸗ 
hof⸗Haus zur Preisverteilung an, die General- 
leutnant Chriſtianſen, der Korpsführer 
des NSF K., vornahm. In feiner Rede wiir- 
digte er die Leiſtungen aller Wettbewerbsteil⸗ 
nehmer und ſchritt dann zur Preisverteilung. 
Sieger der „19. Rhön“ wurde in der Klaſſe A 
(Einſitzer) Wolfgang Spaethe vom Deutſchen 
Forſchungs⸗Inſtitut Darmſtadt, der es auf 
3855,9 Punkte brachte. Der tüchtige Flieger 
erhielt nicht nur den Ehrenpreis des General⸗ 
feldmarſchalls Goering, ſondern auch die gol⸗ 
dene Ehrenplakette des NSF K.⸗Korpsführers. 
Zweiter wurde Kurt Schmidt (Südweſt), der 
lange an der Spitze gelegen hatte, mit 3613,5 
Punkten vor Treuter von der NSF K.⸗Gruppe 
Mitte mit 3231,6 Punkten. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 9. Auguſt 1938 


Deutſcher Autoſieg auch in Linorno 


Lang gewann den Königspreis — Brauchitſch wieder im Pech 


Das ſonntägliche Automobilrennen um den 
Ciano⸗Pokal auf der 5,8 Kilometer langen 
Rennſtrecke von Livorno hat der deutſchen Marke 
Mercedes-Benz abermals einen Sieg ge- 
bradt. Hermann Lang war es, der diesmal 
zu einem Erfolge fam, den er bei Beendigung 
des Rennens noch nicht erhofft hatte, denn fein 
Markengefährte Manfred v. Brauchitſch war 
um mehr als eine halbe Minute vor ihm durchs 
Ziel gegangen. Aber auch in Livorno heftete 
ſich das Pech an dieſen Fahrer. Er wurde 
„wegen uerlaubter Hilfe“ disualifiziert. 
Lang gewann das über 40 Runden — 232 Kilo⸗ 
meter führende Rennen mit dem ſehr guten 
Durchſchnitt von 138,388 Kilometer-Stunden 
und konnte auch in der 32. Runde mit einer 
Zeit von 2: 25,2 (143,603 Kilometer⸗Stunden) 
die ſchnellſte Runde drehen. 

Von den übrigen Teilnehmern endete nur 
Dr. Farina (Alfa⸗Romeo) in einer Runde mit 
dem Sieger. Die neuen, verbeſſerten Maſerati, 
von denen die italieniſche Renngemeinde auf 
Grund der großartigen Trainingsleiſtungen ſo | 
viel erhofft hatte, hielten nicht durch. 
Auch Rudolf Caracciola mußte aufgeben; ein 
Tankſchaden zwang ihn in der 26. Runde, die 
Weiterfahrt einzuſtellen. 


Jubel um Graf Troſſi 


Von den elf Wagen hatten die beiden Mer: 
cedes-Benz von Caracciola und Lang nach ge: 
gebenem Zeichen ſofort die Führung vor Dr. 
Farina (Alfa Romeo), Graf Troſſi (Majerati), 
Brauchitſch und den übrigen. Auch in der zwei— 
ten Runde das gleiche Bild. Hier ſchon wurde 
der von Zehender gefahrene Maſerati „ſauer“ 
und verſchwand. In der 4. Runde ohrenbetäus j 
bender Jubel, als es Graf Troſſi gelang, nach 
einer Rundenzeit von 226,8, fih die Spitze 
zu erobern. Dahinter Caracciola, Lang, Fa⸗ 
rina und Brauchitſch. In dieſer Runde mußte 
auch Comotti auf Delahaye ausſcheiden. Die 


als auch in den nächſten Runden der Maſerati 
von Graf Troſſi immer noch das Feld anführte. 
Allzu lange dauerte aber nicht die Freude, denn 
in der 9. Runde ging Caracciola an die Spitze 
und nun führte Mercedes-Benz bis ins Ziel 
hinein. Graf Troſſi aber, der ſeinem Wagen 
bei der wilden Verfolgungsjagd zuviel zuge⸗ 
mutet hatte, mußte nach Beendigung dieſer 
Runde an das Erſatzteillager, ſo daß nun auch 
Lang und Brauchitſch, der Dr. Farina überholt 
hatte, vorn waren. Die drei deutſchen Wagen 
gaben nun den Ton an. ; 


Maſerati kann nicht mehr mit 


Als Troſſi das Rennen wieder aufnehmen 
konnte, war die Meute ſchon weit enteilt und 
hatte mehr als eine Runde Vorſprung. Go 
gingen die nächſten Runden unter deutſcher 
Führung vorbei und die Hoffnung, daß Graf 
Troſſi noch einmal würde mithalten können, 
erfüllte ſich nicht. Im Gegenteil. Es nahte die. 
verhängnisvolle 13. Runde, in der Graf Troſſi 
abermals an die Box mußte, in der auch Brau: 
chitſch aus der Bahn in einen kleinen Graben 
geriet. Er wurde aber aus eigener Kraft wie— 
der flott, konnte jedoch nicht verhindern, daß 
einige unwiſſende Zuſchauer ſich als unerwünſch⸗ 
tes Schubkommando betätigten. Wenn fie ge- 
wußt hätten, daß ſie damit den Fahrer um den 


Sieg bringen würden, ſie hätten ſicher die Fin⸗ 


ger davon gelaſſen. 3 

Der Maſerati von Graf Troſſi kam nie mehr 
recht in Schwung und ſchied in der 16. Runde 
aus. Es bewahrheiteten ſich alſo die Mut⸗ 
maßungen von Fachkreiſen, daß auch dieſer 
Wagen einer rennmäßigen Dauerbeanſpruchung 
nicht ſtandhalten würde. Nach der 20. Runde 
hatte Caracciola den erſten Platz inne vor 
Lang, Dr. Farina und Brauchitſch. Eine Runde 
ſpäter wechſelte Caracciola an der Box die 
Hinterräder und Lange führte vor Fa⸗ 
rina, dann Caracciola und dichtauf Brau- 
chitſch. Inzwiſchen war Teagno (Maſerati) 


Vier Kanu⸗Weltmeiſtertitel an Deutſchland 


Der Pole Sobieraj errang den Titel eines Bizemeifters 


Die erſten Weltmeiſterſchaften im Kanufahren 
begannen am Sonnabend in Vaxholm bei 
Stockholm. Den Reigen eröffnete der erſte 
Lauf zur Weltmeiſterſchaft im Kanuſegeln über 
einen Kurs von ſechs Seemeilen. Der Wind 
war nur ſehr ſchwach. Der Schwede Eriksſon 
ging vom Start weg an die Spitze, um in 
1:26.17 leicht gegen ſeinen Landsmann Holm 
zu gewinnen. Auf der im Anſchluß daran ge— 
ſtarteten zweiten Fahrt konnte der deutſche Ver⸗ 
treter Maaß ſeinen Platz in der Geſamtwertung 
verbeſſern. 

Zu einem wahren Triumph für die ſchwedi⸗ 
ſchen Farben geſtalteten ſich die Wetbewerbe 
über die lange Strecke (10000 Meter), wo die 
Gaſtgeber jeweils den Sieg an ihre Fahne 
heften konnten. Deutſchlands Vertreter mußten 
ſich ausſchließlich mit ehrenvollen Plätzen be— 


Auftakt in Wembley 


Europa- Meiſterſchaften der Schwimmer im Gange 


In der herrlichen Londoner Wembley⸗-Hall, 
dieſer einzigartigen Sportſtätte, die ſich inner⸗ 
halb weniger Stunden vom Eispalaſt in ein 
Schwimmſtadion oder eine Box⸗Arena verwan⸗ 
deln läßt, begannen am Sonnabend nachmittag 
die Kämpfe um die Europameiſterſchaften im 
Schwimmen. Der feierliche Einmarſch der in 
London vertretenen fünfzehn Nationen leitete 
die Meiſterſchaften ein. 

Nach der Begrüßung begann das Programm 
mit den Vorläufen zum 100 ⸗Meter⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen der Männer. Eine Rieſenüber⸗ 
raſchung zeitigte der zweite Vorlauf. Der 
deutſche Meiſter Helmuth Fiſcher ging in 
großem Tempo los und lag bald eine Körper⸗ 
länge vor dem Olympiaſieger Cſik. Mit ges 
ſchickter Saltowende behauptete Fiſcher dann 
ſeinen Vorſprung, während Cſik auf den vierten 
Platz hinter Dove und Nakache zurückfiel. Als 
ſchnellſter Vierter gelangte auch Cſik in die 
Entſcheidung. Immerhin, viel fehlte nicht und 
der Ungar wäre vorzeitig ausgeſchieden. 


Die Eröffnung des Waſſerball⸗Turniers er⸗ 
folgte mit dem Kampf zwiſchen Belgien und 
Holland. Das Spiel endete unentſchieden 
4:4. Ein holländiſcher Sieg wäre dem Spiel⸗ 
verlauf nach kein ungerechtes Ergebnis geweſen. 

Mit den Vorläufen der Frauen über 100 Me 
ter Kraul und 200 Meter Bruſt, in welchen 
Wettbewerben Deutſchland nicht vertreten fit. 
ſowie den beiden Zwiſchenläufen der Sprint⸗ 
ſtrecke der Männer und zwei Waſſerballſpielen 


fand der erſte Wettbewerbstag ſeinen Abſchluß. 
In den Wettbewerben der Frauen gab es ab- 
geſehen von einem zweiten Platz der Belgierin 
Van de Kerkhove keine Ueberraſchungen; die 
Favoriten behaupteten ſich auf der ganzen 
Linie. Im erſten Zwiſchenlauf der Männer 
über 100 Meter Kraul gewann Helmuth i- 
ſcher klar gegen den Holländer Having und 
den Ungarn Köröſi. Schwerer als Fiſcher hatte 
es dagegen Heibel, dem Olympiaſieger Cſik 
zu ſchaffen machte. Cüt ſicherte ſich zunächſt 
die Spitze, konnte dieſer auch über die erſten 
50 Meter halten, mußte dann aber auf der 
zweiten Bahn Heibel herankommen laſſen, um | 
dann kurz vor dem Ziel von dem Deutſchen 
abgefangen zu werden. Dove-Englaud etete | 
ſich als Dritter noch in den Endlauf. 

Zu einem überlegenen Siege kam die deutſche | 
Waſſerballſieben, die in ihrem erſten Kampf | 
auf die Vertreter Englands traf, die klar mit 
6:0 diſtanziert wurden. Im zweiten Abend⸗ 
treffen des Waſſerballturniers, in dem übri⸗ 
gens jeder gegen jeden anzutreten hat, ſchlug 
Ungarns Nachwuchsmannſchaft die Vertreter 
Italiens überlegen mit 9:0 Toren. 

* 


In Bromberg kam am Sonntag der 
Schwimmwettkampf über 5000 Meter um die 
Meiſterſchaft von Polen zum Austrag. Es ge⸗ 
wann Jendryſſek in der Zeit 1 Std. 35:21 
vor dem Warſchauer Majewſki und dem Wil- 
naer Stepanewicz. Alle drei verbeſſerten den 
Landesrekord. 


genügen. Auch im Einer-Faltboot, wo der Wiener 
Olympiaſieger Hradetzky die meiſten Ausſichten 
auf einen Erfolg geltend machen konnte, reichte 


es nicht zum Siege, denn der Wiener mußte 


auf halber Strecke den Kampf aufgeben. Ledig⸗ 
lich den Einladungskampf im Vierer-Kajak ver- 
mochten Deutſchlands Vertreter ſiegreich zu be- 
enden. Schwedens erſte Mannſchaft mußte ſich 
hier um drei Sekunden geſchlagen geben. 


Im Einer⸗Faltboot ſiegte Bogren⸗Schwe⸗ 
den in 51:48.8 vor Tanile-Ungarn und No- 
watzki⸗Deutſchland; im Zweier⸗Faltboot ſiegten 
die Schweden Hellſtrand⸗Hellsvik in 
4711.5; im Einer⸗Kajal gewann Widmark⸗ 
Schweden in 46:43.3 vor dem Polen Sobieraj, 
der damit einen Vize-Weltmeiſtertitel für Polen 
errang. Einen weiteren ſchwediſchen Sieg gab 
es im Zweier⸗Kajak durch das Paar Johansſon⸗ 
Berndtsſon in 43:29.9 vor den Deutſchen Friebe 
und Eberle. Im Zweier⸗Kanadier ſiegten die 
tſchechiſchen Vertreter Karlik-Bozal in 52:38.7 
vor den Deutſchen Weinſtabl-Proiſl. 


Die Weltmeiſterſchaften wurden am Sonntag 
mit den Kurzſtreckenrennen abgeſchloſ⸗ 
ſen. Hierbei ſchnitten die deutſchen Vertreter 
weſentlich beſſer ab als auf der langen Strecke. 
Vier Weltmeiſtertitel fielen an Deutſchland, 
und zwar im Einer-Kanadier durch Neu⸗ 
müller (Wien), im Zweier-Kanadier durch 
Weinſtabl⸗Proiſl (Wien), im Vierer⸗ 
Kanadier durch Rein, Riedel, Schorn und 
Aulenbach (Eſſen) ſowie im Zweier⸗Kajak 
durch Triebe und Eberle (München). Je 
zwei Meiſterſchaften fielen an Schweden und an 
die Tſchechoſlowakei. 


Sckweden ſiegt in der Länder⸗ 
wertung 


Auf Grund ihres ausgezeichneten Abſchnei⸗ 
dens in den Langſtreckenmeiſterſchaften war den 
Schweden in der Länderwertung der Sieg nicht 
zu nehmen. Mit 61 Punkten beſetzten die Gaſt⸗ 
geber vor Deutſchland mit 36 den erſten Platz. 


* 


Zu einer Aenderung des Ergebniſſes im Einer- 
Kajak der Frauen mußte ſich die Rennleitung 
noch in den ſpäten Abendſtunden entſchließen, 
da einem Proteſt gegen die Siegerin Pawlicek⸗ 
Tſchechoſlowakei ſtattgegeben wurde. Danach 
ſtellte fih das Ergebnis wie folgt: Einer:Kajat 
der Frauen (600 Meter): 1. Kalka⸗Finnland 
vor Bergqpiſt- Schweden und Lehmenkühler⸗ 
Deutſchland. Im Zweier - Kajak der Frauen 
ſiegte das tſchechiſche Paar Pawlicek-Svolank 
vor den Deutſchen Lehmenkühler⸗ Kropp. 
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ausgeſchieden. In der 24. Runde ſtieg auch 
Wimille aus und überließ Biondetti ſeinen 
Alfa⸗Romeo zur Weiterfahrt. Lang führte wei⸗ 
ter vor Farina, Brauchitſch und Caracciola. 
der nach 26 Runden wegen Tankſchaden auf⸗ 
geben mußte. Auch Farina mußte kurz an die 
Box, ſo daß Brauchitſch nun den zweiten Platz 
einnehmen konnte. Brauchitſch ſchritt nun zum 
Angriff auf den Führenden; er wollte ſein Pech 
vom Nürburgring wieder wettmachen. In der 
31. Runde kam er auf eine neue Rekordzeit 
von 2: 25,4, doch Lang hielt das Tempo, ſtellte 
fogar in der 32. Runde mit 225,2 die beſte 
Rundenzeit des Tages auf. Aber auf der kur⸗ 
venreichen Strecke ging es für Lang doch nicht 
ohne Pauſe ab. Er mußte in der 37. Runde 
die Hinterräder wechſeln und Brauchitſch hatte 
die Führung, die er bis ins Ziel beherrſchte. 
Seine ſtrahlende Siegermiene machte aber 
ſchnell einer großen Niedergeſchlagenheit Platz, 
als er hörte, daß ſeitens der Rennleitung ein 
Proteſt gegen ihn ſchwebe, und bald danach 
hatte er auch dieſes Rennen durch die Ungunſt 
des Schickſals verloren. Er wurde disquali⸗ 
fiziert. Lang, der gar nicht mehr damit ge- 
rechnet hatte, erhielt den Sieg. 
* 


Das über 25 Runden führende Rennen der 
Wagen nicht über 1,5 Liter endete mit einem 
Doppelerfolge der neuen Alfa-Romeo. Villoreſi 
und Biondetti (Alfa-Romeo) belegten die Vor⸗ 
derplätze. 
6. Runde wegen Achsbruch aufgeben mijjen. 

— — 


Polens Boxer am Lido 
hoch geſchlagen 


In Venedig kam am Sonnabend der mit 
Intereſſe erwartete Box⸗Länderkampf zwiſchen 
Polen und Italien zum Austrag. Die Polen 


mußten auf den verletzten Piſarſki verzichten. 


der zwei ſichere Punkte gemacht hätte. Die un⸗ 
gewöhnliche Hitze erwies ſich als ein Feind der 
Gäſte, die ſtark unter Luftmangel zu leiden 
hatten. Der Sieg der leidenſchaftlich ange- 
feuerten Italiener war verdient, nur daß er 
mit 12:4 zu hoch ausfiel. Er 

Im Fliegengewicht verlor Jaſinſki gegen 
Nardecchia, der ein ſcharfes Tempo vor⸗ 
legte, knapp nach Punkten. Sobkowiak wurde 
von Sergo, der erſt in der Mittelrunde das 


Heft in die Hand nahm, klar ausgepunktet. 
Czortek hatte es nicht leicht, Corteneſi ein- 
wandfrei zu ſchlagen. Kowalſki wurde von 
Peire der den Polen völlig zudeckte, in der 
zweiten Runde durch techniſchen Knockout beſiegt. 
Kolczynſki gewann fein Treffen gegen 
Binazzi ſicher nach Punkten. Im Mittelgewich⸗ 
wurde der ehrgeizige Szulczynſti von Ferra 
ſio, der ſich in der Anfangs runde einen große! 
Vorſprung erbort hatte, klar geſchlagen. Sy 


mura und Muſina lieferten ſich einen aus: 


gezeichneten Kampf, aus dem der Italiener 
als glücklicher Sieger hervorging. Pilat verlor 
überraſchenderweiſe gegen Lazza ri durch tech 
niſchen Knockout. 

Die Italiener haben ihre Warſchauer Nieder 
lage wettgemacht. 


Polniſche Tennisſiege 
in Zoppol 

m Schlußſpiel des Herreneinzels beim 
305 oter Tennisturnier ſtanden fih zwei Polen, 
Graf Baworowſki und Hebda, gegenüber, 
Vaworowſki gewann 6:2, 6:4 und 6:0. In 
der Vorſchlußrunde hatte Hebda Pietzner⸗Danzig 
6:3, 6:4 geſchlagen; Baworowſki beſiegte den 
Wiener Redl 6:2, 7:5. Im Pa el des 
Herrendoppels ſiegte das polniſche Paar 
Baworowſki⸗Tloczynſki nach ſchwerem 
Kampf in fünf Sätzen 6:4, 2:6, 12:10, 4:6, 
6:4 über das Paar Pietzner⸗Beuthner. 

Im Frauendoppel ſiegten die Italienerinne 
Tonolli-San Donnino mit 6:4, 6:3 
gegen das deutſche Paar Hamel⸗Heidtmann. Zu 
einem ſchönen Erfolge kam Frl. Hamel⸗Ber⸗ 
lin, die ſich im Endſpiel des Fraueneinzels mit 
4:6, 7:5, 12:10 gegen die Amerikanerin 
Wheeler durchſetzte. 


Kongreß der Kanufahrer 

Anläßlich der erſten Kanuweltmeiſterſchaften 
tagte in Stockholm der Internationale Kanu⸗ 
verband unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten 
Dr. Eckert⸗München zu ſeinem 9. Kongreß. 
Finnlands Vertreter machte die Mitteilung, 
daß das Olympiſche Programm 1940 auch 
Kanufahren enthalten werde. Bei den Neu⸗ 
wahlen erfolgte auf einen polniſchen Vorſchlag 
die Wiederwahl des deutſchen Präſidenten Dr. 
Eckert. Vizepräſident wurde der Schwede 
Asſchier, Vorſitzender der Sportkommiſſion 
Major Sekunda⸗Polen, während der techniſche 
Ausſchuß von dem Hamburger Neumann gelei⸗ 
tet wird. > 

* 


Amerikaner - Sportfejt 


Beim in Dortmund 


fiegte der Dresdener Harbig über 400 Meter 


in der neuen deutſchen Rekordzeif 
mit 47 Sekunden. 


(Weitere Sportnachrichten auf der Lokalſeite 
des Blattes.) 


Der Deutſche Pietſch hatte in der > 
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und Land 


Stadt Pofen 


Montag, den 8. Auguſt 

Dienstag: Sonnenaufgang 4.23, Sonnen⸗ 
untergang 19.32; Mondaufgang 8.11, Mond⸗ 
untergang 2.40. 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Auguſt — 012 
gegen — 0,11 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, den 9. Auguſt: 
Anfangs noch heiter, ſpäter zeitweiſe etwas 
wolkiger; weiterhin ſehr warm; am Nachmittag 
vereinzelt Wärmegewitter; ſchwache öſtliche 
Winde. 

Kinos: 

Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 

Apollo: „Die Welt ſpricht von uns“ (Engl.) 

Gwiazda: „Vor Liebe wird gewarnt“ (Deutſch) 

Metropolis: „Die Verachtete“ (Engl.) 

Sfinks: „Er liebt mich“ 

Sloßce: „Der Chef der Spionage“ (Engl.) 

Wilſona: „Helden des Meeres“ (Engl.) 
—— 


Alles war am Waſſer 

Die große Hitze, die am Sonntag herrſchte, 
lockte die Stadtbewohner in Maſſen ins Freie. 
„Hinaus ans Waſſer und hinein ins Waſſer!“ 
lautete allgemein die Parole, was bei 32 Grad 
im Schatten nur allzu begreiflich war. Die 
Strandbäder und Badeſtellen in der Um- 
gebung Poſens waren dicht beſät mit Ausflüg⸗ 
lern, die Kühlung ſuchten. 

Die Freude am Baden wurde am Gorkaſee 
durch einen tödlichen Unfall getrübt, der ſich 
dort am Nachmittag in der fünften Stunde 
ereignete. Einer der Badenden geriet in eine 


tiefe Stelle und ertrank. 


Pilaſterung der Nowa beendet 


Am Sonnabend find die Pflaſterungsarbeiten 
in der Nowa beendet worden. Man konnte 
am oberen Ausgang der Straße einen Richt⸗ 
kranz ſehen. Da aber noch geteert werden muß, 
rechnet man damit, daß die Wiederaufnahme 
des Straßenbahnverkehrs erſt am Mittwoch oder 
Donnerstag erfolgt. Das Arbeitstempo war 
in den letzten Tagen beſchleunigt worden. 


Das Poſener Haus des Soldaten 


Ein intereſſantes Gebäude in der Ratajczaka 


Gegenüber vom Poſener Handwerkerhaus in 
der Ratajczaka ſehen wir ein ſchönes, neues 
Gebäude, das noch in dieſem Jahre, feiner Bes 
ſtimmung übergeben werden ſoll. Es iſt das 
Haus des Soldaten, das den Namen „Mar: 
ſchall Pilſudſki⸗Haus“ tragen wird. 

Der Bau dieſes Hauſes, das nach den Ent⸗ 
würfen des Architekten Czarnecki erbaut 
worden iſt, gehört zu den bemerkenswerten 
Neubauten unſerer Stadt. Der leitende Bau⸗ 
meiſter ift Ingenieur Bal lenſtedt, die Auf- 
ſicht über den Bau haben die Militärbehörden. 
Wir verdanken die Möglichkeit der Veröffent⸗ 
lichung unſeres Artikels der freundlichen Er⸗ 
laubnis des Generalſtabs-Chefs und der ſach⸗ 
kundigen Führung von Oberleutnant Sko⸗ 
rupſki. 

Auf dem großen Platz entſtand ein intereſſan⸗ 
tes Gebäude, das auch einen Garten vorſieht, 
in dem die Anlage von Schießſtänden für Klein⸗ 
kaliberwaffen vorgeſehen iſt, ferner Ruheplätze, 
ſchattige Wege, Blumenrabatten und dergleichen. 

Das Haus ſelbſt hat eine eindrucksvolle Vor⸗ 
halle, die durch ihre Schlichtheit auffällt. Von 
hier aus führt eine große Freitreppe hinauf zu 
dem eigentlichen Feſtſaal, in dem Regiments- 
feiern, Erinnerungsfeſte an die Aufſtände, und 
andere größere Veranſtaltungen ſtattfinden 
ſollen. 


Wel anſchauliche Schulung 


Das Haus ſoll in allen ſeinen Teilen vor 
allem der heranwachſenden Soldatengeneration 
zur Verfügung ſtehen, und zwar iſt hier haupt⸗ 
ſächlich an die weltanſchauliche Schulung gedacht, 
ebenſo wie hier in freier, lebendiger Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit, ohne die ſtrenge Diſziplin der 
Kaſerne, der junge Soldat den Umgang mit 
ſeinen Mitmenſchen lernen ſoll. Das wird nicht 
nur durch Kurſe oder Ausbildungsmöglichkeiten 
allein erſtrebt, ſondern vor allem durch Fortbil⸗ 
dungs möglichkeiten, durch geeignete Lektüre, 
durch Geſchicklichkeitsſpiele — Glücksſpiele ſind 
ausgeſchaltet — durch belehrende und erhei⸗ 


ternde Vorträge, ebenſo wie durch Spiel, Muſik 
und Betätigungs möglichkeiten auf den verſchie⸗ 
denſten kulturellen Gebieten, die es auch auker- 
halb des Soldatenlebens gibt. 

Nach dem Vorbild vieler europäiſcher Staa⸗ 
ten wird dieſes Soldatenheim ein wirkliches 
Heim werden, wo der Soldat ſeine Freizeit 
froh und geſellig verbringen kann, ohne durch 
die Straßen zu ziehen, ohne verlaſſen und ein⸗ 
ſam zu ſein. 


Fortbildung und Kurzweil 


Die Betreuung übernimmt das „Weiße 
Kreuz“, das ſich als zivile Einrichtung der 
polniſchen Oeffentlichkeit, vor allen Dingen der 
Soldaten, annehmen ſoll, um ihnen die Möglich⸗ 
keit der Unterhaltung ebenſo zu bieten, wie die 
Fortbildung im Leſen, Schreiben uſw. 

In dem Hauſe werden allerlei Räume zur 
Unterhaltung geſchaffen, wie Billardzimmer, 
Kegelbahnen und Räume für andere Spiele, die 
die Geſchicklichkeit entwickeln und fördern. Es 
wird auch Schach, Halma, Mühle uſw. geſpielt 
werden dürfen, alſo ſogenannte Intelligenz⸗ 
ſpiele, die an die Kombinationsgabe und das 
Nachdenken hohe Anforderungen ſtellen. Es iſt 
überhaupt erſtaunlich, wie gerade in den Rei- 
hen der jüngeren Soldatengeneration in Po⸗ 
len die Anteilnahme für dieſe Art der Unter: 
haltung geſtiegen iſt. 8 

Das Soldatenhaus wird natürlich nicht nur 
dem nicht chargierten Soldaten allein zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ſondern auch den Unteroffizieren, 
die in ihrem Kreiſe ebenfalls hier ein Heim 
und einen Aufenthalt finden ſollen, der ihren 
Bedürfniſſen entſpricht. 


Ein eigenes Theater 


Im Bodengeſchoß wird ein ſehr ſchöner 
Theaterſaal gebaut, in dem eine Bühne nach 
modernen Grundſätzen eingerichtet ſein wird, 
mit verſenktem Orcheſter uſw. Aber dieſe Bühne 
wird — und das iſt der bemerkenswerte Unter⸗ 
ſchied — ganz allein den Soldaten zur Ber- 


fügung ſtehen und keine Konkurrenz für die großen 
Theater in Poſen ſein. Soldaten werden die Dar- 
ſteller fein, Soldaten die Zuſchauer, um dem all- 
bekannten Zug des Soldaten, auch auf den 
Brettern zu ſtehen, Rechnung zu tragen. Wer 
erinnert ſich nicht ſelber gern an ſeine Soldaten⸗ 
zeit, in der ein Kamerad die Rolle des Herrn 
Hauptmann ſo ausgezeichnet ſpielte, ſo daß der 
Herr Hauptmann herzlich über „fih ſelber“ 
lachen mußte. Alſo, dieſem Drang zu Spiel 
und Humor wird hier Rechnung getragen wer⸗ 
den. 

Dem Soldatenhaus wird ein billiges 
Hotel für durchreiſende Soldaten angegliedert 
ſein, wo gegen einen ganz geringen Preis eine 
ſaubere Schlafgelegenheit vorhanden ſein wird. 
Die Bewirtſchaftung wird einem Dekon om 
unterſtellt werden, der für das leibliche Wohl 
der Soldaten zu ſorgen hat. Die Küche wird 
einfach aber ſchmackhaft ſein, die hochprozentigen 
geiſtigen Getränke werden nicht ausgeſchenkt 
werden, lediglich Bier wird hier zu haben ſein. 
Daß das Haus eine eigene moderne Zentral⸗ 
heizung und Waſſerverſorgung ebenſo haben 
wird wie moderne elektriſche Einrichtungen, 
braucht nicht beſonders erwähnt zu werden, da 
dies ja ſelbſtverſtändlich iſt. Das ganze Haus 
wird eine elektriſch betriebene Lüftungsanlage 
haben. Die Zimmer find alle licht und hell, die 
Türen aus hellem Holz, in moderner Bearbei⸗ 
tung, die Treppenaufgänge beſitzen einen ganz 
einfachen Eiſengeländerſchmuck. Alles iſt darauf 
bedacht, zweckmäßig und ſauber, bequem und 
ſchön zu ſein. 

Mit dieſer Stätte der Erholung iſt ein 
wertvoller Bau geſchaffen worden, der den 
jung heranwachſenden Soldaten in weiteſtem 
Sinne zugute kommt. 

— — 


Dreifarbiger Briefkaſten 


Das Poſener Poſtamt hat am Polizeipräſi⸗ 
dium einen dreifarbigen Briefkaſten aufitellen 
laſſen. Der grüne Teil iſt für die Stadtpoſt 
beſtimmt, der rote für die auswärtigen Brief⸗ 
ſendungen ſowie Warenproben und größere 
Druckſachen, der blaue Teil für die Flugpoſt. 
Ein zweiter Briefkaſten desſelben Typs wird 
nach Beendigung der Pflaſterungsarbeiten ouf 
dem Alten Markt in der Nähe der früheren 
Hauptwache aufgeſtellt werden. ; 


Wort vom Sape 


Kluge nicht mehr zu ſchlagen 


Mmaſſenbeſuch beim Motorradpreis von Europa auf dem Sachſenring 


Bei herrlichem, nur zu heißem Sommerwetter 
veranſtaltete die ONGS. im Auftrage des Inter⸗ 
nationalen Motorradſportverbandes am Gonn- 
tag auf dem 8,6 Kilometer Sachſenring von 
Hohenſtein⸗Ernſtthal den Großen Motorrad- 
preis von Europa. Nahezu 300 000 Zuſchauer 
umſäumten die Rennſtrecke. Nach der von 
Korpsführer Hühnlein vorgenommenen Flag⸗ 
genparade und einer kurzen Anſprache an die 
Akteure begann der Große Preis, zugleich der 
ſechſte Lauf zur Meiſterſchaft von Europa, mit 
dem von 20 Maſchinen beſtrittenen Rennen der 
Maſchinen nicht über 250 cem. 


Keinen Gegner zu fürchten 

Die Ueberlegenheit, die von den 250er DAW- 
Maſchinen in allen großen Rennen des Jahres 
an den Tag gelegt wurde, zeigte ſich auch beim 
Europa⸗Preis. Die beiden Fabrikfahrer Pe- 
truſchke und Kluge hatten keinen ihrer 
Gegner zu fürchten, zumal die italieniſche 
Fabrik Benelli ihre beiden Meldungen nicht er- 
füllte. Nach abwechſelnder Führung ſiegte 
ſchließlich Kluge über 35 Runden mit dem 
neuen Rekorddurchſchnitt von 126,6 knapp vor 
feinem Stallgefährten Petruſchke, der mit 126,4 
Stundenkilometer ebenfalls noch erheblich den 
vorjährigen Rekord verbeſſert hatte. Kluge hat 
im Europameiſterſchafts-Wettbewerb den ſechſten 
Sieg in ununterbrochener Folge herausgefahren 
und ſich die Meiſterſchaft mit großer Ueberlegen⸗ 
heit geſichert. Von 20 geſtarteten Maſchinen 
erreichten 16 das Ziel. 


White immer vorn 

Außerordentlich ſpannend verlief das von 35 
Maſchinen beſtrittene Rennen der 350er Klaſſe 
iiber 40 Runden (344 Kilometer). Was den 
Sieger angeht, ſo war der Engländer White 
(Norton) von Beginn an vor und ſiegte vor 
dem Chemnitzer Winkler auf Auto-Union, der 
als einziger nicht ührrundet worden war, mit 
dem Rekorddurchſchnitt von 128,4 Stundenkilo⸗ 
meter. 


Im Ko⸗ Volkswagen 


Unter dem Beifallsjubel der Zuſchauer gab 
es im Anſchluß daran eine Ehrenrunde bejon- 
derer Art. Korpsführer Hühnlein fuhr mit den 
Siegern Kluge und White in dem neuen Kd ⸗ 


Volkswagen, während in einem zweiten der- 
artigen Fahrzeuge Petruſchke und Winkler, die 
peed Zweitplazierten, eine Ehrenrunde zurück⸗ 
egten. 


B. M. W. ſiegt in Rekordzeit 


Die Haupt- und Schlußnummer des Europa⸗ 
preiſes, das über 344 Kilometer führende Ren- 
nen der Halblitermaſchinen, in der auch die Ent⸗ 
ſcheidung über die Tagesbeſtzeit und damit über 
den Gewinn des wertvollen Preiſes fallen 
mußte, den der Führer und Reichskanzler ge- 
ſtiftet hatte, nahm nicht den erwarteten ſpan⸗ 
nungsvollen Verlauf, und zwar durch die Weber- 
legenheit der deutſchen B. M. W.⸗Maſchine, die 
Feldwebel Georg Meier mit gewohnter Mei⸗ 
ſterſchaft über den ſchnellen und ſchweren Kurs 
ſteuerte. Er wurde von Runde zu Runde 
ſchneller, um in der 34. Runde, aljo ſechs Run- 
den vor Schluß mit der phantaſtiſchen Geſchwin— 
digkeit von 142,2 Stundenkilometer die beſte 
Rundenzeit herauszufahren. Sein Geſamtdurch— 
ſchnitt von 139,4 Stundenkilometer iſt noch 
ſchneller als die Rekordrunde des Vorjahrs— 
ſiegers Gall. Von den Gegnern Meiers hielt 
zunächſt der Italiener Serafini mit der ſchnellen 
Gilera tüchtig mit, mußte aber bereits in der 
6. Runde an die Box, um dann in der 
17. Runde wegen Kupplungsſchaden auszu⸗ 
ſcheiden. „Der frühere öſterreichiſche Meiſter 
Schneeweiß, für den noch nicht wieder her⸗ 
geſtellten Meiſter Gall von B. M. W. verpflichtet, 
büßte in der 2. Runde durch Sturz feine Aus- 
ſichten ein. Zweiter wurde der Engländer 


Daniell. 
ä 


Motorrad ⸗Europameiſterſchaſt 


Mit dem Großen Preis von Europa auf dem 
Sachſenring fand der 6. Lauf zur Motorrad⸗ 
Europameiſterſchaft 1938 ſeinen Abſchluß. In der 
Halbliterklaſſe dürfte es in den beiden noch 
ausſtehenden Rennen noch zu einem ſcharfen 
Kampfe zwiſchen dem Deutſchen Georg Meier 
(B. M. W.) und den beiden Engländern Daniell 
und Frith (Norton) kommen. Meier hat gute 


I Ausſichten auf den Titel, der in der 250er 


Klaſſe bereits für Deutſchland entſchieden iſt, 
während in der 350er Klaſſe der Engländer 
Mellors (Velocette) überlegen an der Spitze 
liegt. 


Preis der Nationen in Dublin 
Irland ſiegte vor Deutſchland und Frankreich 


Den Höhepunkt des Internationalen Reit- 
turniers in Dublin ſtellte der Kampf um den 
Preis der Nationen dar, der in Anweſenheit 
des Präſidenten von Irland, Dr. Hyde, und 
des Miniſterpräſidenten de Valera ausge⸗ 
tragen wurde. Tauſende von Zuſchauern ver⸗ 
folgten den ſpannenden Kampf der Mannſchaf⸗ 
ten von ſechs Nationen, aus dem die iriſche 
Mannſchaft als vielbejubelter Sieger hervor⸗ 
ging. Mit 23 Punkten ſiegte Irland ganz knapp 
vor Deutſchland mit 24 und Frankreich mit 
29 Punkten. Dahinter folgten England, Hol⸗ 
land und Kanada. 


Neuer Frauen⸗Speerwurj⸗ 
Weltrekord 


Die am Sonntag in Mannheim veranſtal⸗ 
teten Frauen⸗Prüfungskämpfe waren großartig 
beſetzt und zeitigten hervorragende Leiſtungen. 
Das Ereignis des Tages war der neue deutſche 
und Weltrekord im Speerwurf, den Fräulein 
Volkhauſen (Dortmund) mit 47,17 Meter 
aufſtellte. Dieſer neue Rekord darf mit um ſo 
größerer Freude über den Leiſtungsfortſchritt 
begrüßt werden, als die kürzlich von Erika 
Matthes (Berlin) in Stuttgart erzielte Beſt⸗ 
leiſtung von 47,80 Meter keine Anerkennung 
finden konnte. Bisherige Inhaberin des deut⸗ 
ſchen Rekords war Luiſe Krüger (Dresden) mit 
45,27 Meter, den bisherigen Weltrekord hielt 
die Amerikanerin Gintel mit 46,74 Meter. 


Eine großartige Zeit 


Bei einem Sportfeſt in Glasgow unter: 
nahm der bekannte engliſche Meiſterläufer 
Wooderſon einen Weltrekordverſuch über 
1500 Meter, der aber mißglückte. Er lief gegen 
mehrere erſtklaſſige Gegner, die Vorgaben bis 
zu 60 Pards erhalten hatten, und erzielte die 
großartige Zeit von 3: 49, mit der er aber um 
1,2 Sekunden hinter dem Weltrekord zurück⸗ 
blieb, den der Neuſeeländer Lovelock im End- 
lauf der Olympiſchen Spiele zu Berlin mit 
347,8 aufgeſtellt hat. 


Hammerwurf -⸗ Weltrekord f 
ohne Anerkennung 


Im Rahmen eines Klubkampfes ſchleuderte 
Erwin Blask den Hammer zweimal über 
genau 58,13 Meter und dann noch einmal etwas 
über 58 Meter. Alle drei Leiſtungen würden 
Weltrekord darſtellen, es wurde aber nicht aus 
einem eingegrabenen, ſondern aus einem auf⸗ 
gelegten Ring geworfen, ſo daß eine An⸗ 
erkennung als Rekord nicht möglich ift. 


Warſchau führt vor Steglitz 


n dem insgeſamt 12 Begegnungen umfaſſen⸗ 
des Kleinkaliber⸗Fernwettlampf, Sir den der 
Reichsbahnſportverein Berlin einen Wander: 
preis ſtiftete, ſind bisher ſechs Treffen durch⸗ 
geführt worden. Danach führt Kadra⸗Warſchau 
mit 11764 Ringen vor Sportſchützen Steglitz 
mit 11709, Long⸗Rifle⸗Club Bukareſt mit 
11657, KKS⸗Potsdam mit 11635 und Kölner 
KKS⸗Klub mit 11 610 Ringen. 


— — 


Sport in Kürze 
Legia und Warta benutzten den freien Sonn⸗ 
tag zu einem Freundſchaftsſpiel, das die ohne 
Twörz und Danielak antretende Warta gegen 
Legia, bei der Duſik, Skowronſki und Mazgaj 
fehlten, 3: 4 verlor. 


Auf Beſchluß des polniſchen Fußballverban⸗ 
des ift der Repräſentationsſpieler Baran 
geſperrt worden. Baran hatte im Laufe 
des am Freitag in Lodz ausgetragenen Weti- 
kampfes einer Nationalelf gegen Hugaria 
einem Ungarn, von dem er gefault worden war 
einen Fauſtſchlag verſetzt. 

Am Sonntag wurden die Spiele der Vor⸗ 
ſchlußrunde um den Landespokal zum 
Austrag gebracht. In Warſchau ſtanden ſich die 
Vertretungen von Warſchau und Krakau gegen- 
über. Es ſiegte Krakau mit 5: 3. Das Treffen 
zwiſchen Lemberg und Lodz brachte Lemberg 
einen knappen Sieg von 3: 2. Im Endſpiel um 
den Pokal werden ſich demnach Krakau und 
Lemberg gegenüberjtehen.. 


Im Rahmen der leichtathletiſchen Begegnung 
zwiſchen Deutſch⸗ und Polniſch⸗Schleſten konnte 
Frl. Walaſiewicz über 80 Meter ihren 
Weltrekord mit 9,6 Sekunden gleichſtellen. 
Ueber 60 Meter lief Frl. Walaſiewicz eine 
Zeit heraus, die nur eine Zehntelſekunde unter 
ihrem Weltrekord liegt. Der Wettkampf zwi⸗ 
ſchen den beiden erwähnten Bezirken brachte 
der polniſchen Mannſchaft einen Sieg von 83:53. 
Weglarczyk ſtellte mit 48,92 Meter einen 
neuen Hammerwurfrekord von Polen auf. 


Bei den Schwimmwettkämpfen, die Soköt und 
Unia in Poſen veranſtalteten, gelang es der 
Warſchauer AZ3S.⸗Schwimmerin Banaſzew⸗ 
ffa, den Landesrekord über 200 Meter Rüden 
um ganze 10 Sekunden auf 3:18.4 zu verbeſſern. 


In Stockholm ſiegte die Tſchechoſlowa⸗ 
kei im Fußball⸗Länderkampf über Schweden 
hoch mit 6:2 Toren. 4 

Bei der Schweizer Radrundfahrt, die am 


Sonnabend in Bern geſtartet wurde, führt der 
Luxemburger Merſch vor dem Schweizer Kern. 
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die Erzeugniſſe der dortigen 
Brennerei ausgeſchenkt. — Dasſelbe Geſchick er- 
eilte den Gaſthofbeſitzer Euſtav Siewert in 


Er hat die Gaſt⸗ 
wirtſchaft erft vor eineinhalb Jahren von feiner 
Tante, Frau Martha Henſel, käuflich er- 
worher. wm. 


Steszew (Stenſchewo) 


Witobel eingeweiht 


Am Sonntag wurde die neue Regatta- 
Bahn in Witobel bei Stenſchewo in An⸗ 
weſenheit von etwa 1000 Perſonen feierlich 
eingeweiht. Nach einer Anſprache des Vize⸗ 
vorſitzenden des Poſener Nuderkomitees, Herrn 
Pieczynfti, der dem Wojewodſchaftsamt, 
dem Magiſtrat und der Staroſteibehörde für 
die finanzielle Unterſtützung dankte, vollzog 
der Ortsgeiſtliche den Akt der Einweihung. 


Leszno (Sifa) ; 

eb. Schwerer Unfall bei Berufsausübung. 
Am vergangenen Sonnabend früh 8 Uhr gleich 
nach Beginn der Arbeit verunglückte der Elek⸗ 
trotechniker Jan Skrzypezak, welcher bei 
der Elektrofirma Hejnowicz angeſtellt ift. Dieſe 
Firma hat beim Ausbau des früheren Mauſch⸗ 
witzſchen Ladens die elektriſchen Inſtallations⸗ 
arbeiten übernommen. Als nun Skrzypczak 
mit der Arbeit beginnen wollte, ſtürzte er aus 
größerer Höhe vom Gerüft und zog ſich mehrere 
ſchwere Verletzungen zu. Das bedauernswerte 
Opfer wurde ſofort ins St. Joſef⸗Krankenhaus 
gebracht, wo Dr. Polewſki eine Operation vor- 
nahm, die gut gelang. Trotzdem iſt der Zu⸗ 
Rand des Verunglückten ſehr ernſt. 
Rawicz (Nawitſch) 
Feuer. Am Sonnabend brach in der 
Wurſtfabrik von Albert Scholz gegen 10% Uhr 
ein Brand aus, der leicht bedrohliche Ausmaße 
hätte annehmen können. Das Feuer entſtand 


in dem an das Fabrikgebäude angebauten Eis⸗ 


keller durch Kurzſchluß und fand in dem zum 


Abdecken des Eiſes verwendeten Stroh und dem 
Pappdach reiche Nahrung. Die bald an der 
Brandſtelle erſchienene Feuerwehr löſchte den 
Brand in einſtündiger Arbeit. Da die angren⸗ 
zenden, gleichfalls mit Pappe gedeckten Wirt⸗ 
ſchaftsge bäude ſchwer bedroht waren, wurde die 
Motorſpritze der Zuckerfabrik Görchen zu Hilfe 
gerufen, die ein Uebergreifen des Feuers auf 
das Sauerſche Grundſtück verhinderte. An der 
Rettungsarbeit nahmen ferner die Feuerwehr 
der Kadettenanſtalt und Beamte der Grenz⸗ 
poſizei teil. 

— Bon ber Deulſchen Bereinigung. Die OG. 
Rawitih der Deutſchen Vereinigung hält am 
morgigen Dienstag um 20 Uhr in der Loge 
eine Verſammlung ab. Zur Beſprechung ge⸗ 
langen die Delegiertentagung und das Frauen⸗ 
feſt. Auch ſollen auf der Verſammlung die Dele⸗ 
gierten gewählt werden. 


Nowy Tomysi (Neutourtiſchel) 

an. Der Weltkriegs invaliben verband elt em 
7. d. Mis. im Friedenbergerſchen Saale in 
Kirchplatz Born i eine Verſammlung ab, 
auf der die ungünſtige materielle Lage der 
Invaliden, ſowie die ſchlechten Erfahrungen, 
die man mit dem allgemeinen Invalidenver⸗ 
band gemacht habe, beſprochen wurden. Es 
wurde beſchloſſen, einen Delegierten nach War⸗ 
khau zu entfenden, der die Wiederauszahlung 
der ſeinerzeit abgezogenen 10 Prozent mit Rüd- 
wirkung vom 1. April 1938 auswirken ſoll. 
Alle Angelegenheiten der Invaliden, wie An⸗ 
trägeſchreiben, Arbeitsbeſchaffung uſw. wird in 
Zukunft Herr St Jankowſki in 
Mollftein, Gafewſkiſtraße 36, erledigen. Eine 
gleiche Verſammlung findet am 14. d. Mis. in 
Bentſchen ſtatt. 

an. Der Nadfahrerverein Friebenhorſt feierte 
kürzlich im Rieſnerſchen Saale ein Sommerfeft: 
Bei guter Konzertmuſik, einem Preisſchießen 
und allerlei Beluſtigungen vergingen die Nach⸗ 
mittagsſtunden ſchnell; abends nahm alles am 
Tanze teil. Der Verein. der am 8. Mai d. Is. 
auf ein 30jähriges Veſtehen zurückblicken konnte, 
zählt jetzt 50 Mitglieder. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

# Jahrmarkt. Im Nachbarſtädtchen Koſch⸗ 
min wird am Donnerstag, dem 11. Auguſt, 
ein Pferde⸗ und Krammarkt ten. 

+ Baufällig. In der vergangenen Woche 
ſtürzte in der Wohnung der Jüdin Barön in 
Koſchmin die Decke ein und begrub die Be 
ſitzerin. Herr Lewicki, der die Verunglückte 
aus den Trümmern befreite, leiſtete ihr die 
erſte Hilfe. Da die Wohnung nicht mehr be⸗ 
nutzbar iſt, wurde die Inhaberin im ſtädtiſchen 
Altersheim untergebracht. 

# Grenzübergänge geöffnet. Wie die hieſige 
Staroſtei bekanntgibt, ſind durch Anordnung 
des Wojewoden ſämtliche Grenzübergänge, die 
bisher der herrſchenden Maul- und Klauen⸗ 
iende wegen maren. wieder für den 


Aus Poſen und Pommerellen 


Staniſtaw Augujt Poniatomſkis Gebeine 
| in Polen | 
Die endgülnge Ruheſtätte des letzten polniſchen Königs 


Erſt in dieſen Tagen erfuhr die breite Oef⸗ 
fentlichkeit durch die amtliche Nachrichtenagen⸗ 
tur Pat, daß die Gebeine des letzten polniſchen 
Königs Stanijlam Auguſt Poniatowſki, die fo 


lange in der Petersburger Katharinenkirche 


geruht hatten, nach Polen gebracht und im 
Geburtsort des Monarchen in Wolczyn in 
Poleſie beigeſetzt worden ſind. Die hiſtoriſche 
Beiſetzung hat ganz im ſtillen vor geraumer 
Zeit ſtattgefunden. In tiefer Nacht hielten 
vor der Kirche in Wolczyn zwei Laſtkraftwagen 
und ein fremdes Perſonenauto. Dem Perſonen⸗ 
auto entſtiegen ein polniſcher Regierungs- 
beamter und ein Vertreter der Sowjetbot⸗ 
ſchaft in Warſchau. Dann wurde mit Hilſe 
einiger Arbeiter der Sarg des Königs in die 
Gruft der Kirche getragen und eingemauert. 
Als dieſe fang- und klangloſe Beisetzung des 
letzten Königs: bekannt wurde, begann in der 
polniſchen Preſſe ein großes Fragen und Strei⸗ 
ten darüber, warum die Rückkehr der ſterblichen 
Ueberreſte des Königs ſo ſtill und verſchwiegen 
vor ſich gegangen war, und warum die Gebeine 


ſtatt auf dem Wawel oder in Warſchau nur in 


einer kleinen Dorfkirche beigeſetzt wurden. 
Dabei bildeten ſich zwei Parteien, die entweder, 


Vorführungen 5, 7 u. 9 Uhr 
Ab morgen, Dienstag, 


Verkehr geöffnet. Die Vorſchriften über das 
Treiben von Vieh und über die Verſendung 
tieriſcher Erzeugniſſe bleiben weiter in Kraft. 

4 Höchſtpreiſe. Ab 6. Auguft verpflichten in 
unſerem Kreiſe folgende von der Staroſtei feſt⸗ 
geſetzte Brot⸗ und Mehlpreiſe: 1 Kilogramm 
65% Roggenbrot 30 Groſchen, 1 Kilogramm 
95% Roggenbrot 25 Groſchen, 1 Weizenſemmel, 
55 Gramm ſchwer, 5 Groſchen. i 

# Ausbau der Badeanſtalt. Die Stadtper⸗ 
waltung plant einen weiteren Ausbau der 


Freibadeanſtalt, und zwar ſollen die vorhan⸗ 


denen Kabinen bedeutend vermehrt und der 
„Badeſtrand“ erweitert werden. 


$ Bon der Feuerwehr. In der Zeit vom 


4.—11. September wird in unſerer Stadt eine 
Feuerwehrwoche abgehalten, in der mehrere 
Veranſtaltungen der hieſigen Feuerwehr ſtatt⸗ 
finden. Die Einkünfte aus den Vexranſtaltun⸗ 
gen der Feuerwehr ſollen zum Ankauf eines 
zweiten Feuerwehrwagens dienen. Demſelben 
Zwecke ſollen auch die Einnahmen aus den vor⸗ 
geſehenen Straßenſammlungen zugeführt wer⸗ 
den, weshalb dieſe der Bürgerſchaft beſonders 


empfohlen werden. 


l 
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APOLLO 


zum ersten Male, die beiden berühmten Filmsterne Fredrig 
March und Carole Lombard zusammen im Film der tausend Einfälle u. Sensationen 


„Ein glückliches Ende“ 


Bilder in Naturfarben. 
Heute, Montag, zum letzten Male: „Die Welt spricht von uns“. 


wie z. B. verſchiedene Oppoſitionsblätter, eine 
feierliche Ueberführung zur Wawel⸗Gruft ver- 
langen, oder aber, wie der der Regierung nahe⸗ 
ſtehende „Kurier Poranny“, aus verſchiedenen 
Gründen die vorläufige Ruheſtätte in der Ge⸗ 
burtsſtadt des Königs, Wolczyn, für zweck⸗ 
mäßiger und richtiger halten. 

Zu dieſem in der Oeffentlichkeit breit erör⸗ 
terten Thema nimmt nunmehr auch die halb⸗ 
amtliche „Iſkra“⸗ Agentur Stellung. Die 
Agentur ſchildert noch einmal die langen Ver⸗ 
handlungen, die zwiſchen der polniſchen und 
der ſowjetruſſiſchen Regierung wegen der Weber- 
führung der ſterblichen Ueberreſte des Königs 
notwendig waren, und betont, daß die Dis⸗ 
kretion, mit der der Transport der Leiche be⸗ 
handelt wurde, infolge der Rückga be⸗ 
Bedingungen geboten geweſen ſei. 

Aus dem letzten Teil der „Iſtra“-Verlaut⸗ 
barungen, in dem von der Reſtaurierung der 
Kirche von Wolczyn und von Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten nach dieſen Arbeiten die Rede iſt, 
geht hervor, daß ſich die amtlichen Stellen end⸗ 
gültig dazu entſchloſſen haben, die Gebeine des 
Königs Staniſlaw Auguſt in Wolczyn zu bes 
laſſen. 


edeseeeeeοοοοοοοh%ẽͤ,. 
Vorführungen 5. 7 u. 9 ohr. 


Ostrów (Oſtrowo) 


Wegearbeiterſtreik beigelegt 

$ Am 4. Auguft nahmen die auf dem drei 
Kilometer langen Abſchniit der Chauſſee 
Oſtrowo — Czekanôw feit dem 26. Juli 
ſtreikenden Arbeiter die Tätigkeit wieder auf. 
Zwecks Beilegung des Streiks fand am ver⸗ 
gangenen Mittwoch eine vierte Konferenz im 
Beiſein eines Wojewodſchaftsvertreters ſtatt, in 


welcher es zu einer Einigung der Anternehmer 
mit den ſtreikenden Arbeitern kam. 


Für die 
Zeit des Streiks erhält jeder Arbeiter von der 
Firma eine Entſchädigung von 10 3. Den 
Akkordarbeitern wird eine Mindeſtentſchädigung 
von täglich 2,80 31. garantiert. Weiterhin 
wurden die Löhne je nach Schwierigkeit der 
Arbeiten auf 8, 17 und 28 Groſchen pro Qua⸗ 
dratmeter feſtgeſetzt. 


$ Grenzöffnung. Mit ſofortiger Wirkung 
ſind, wie die hieſige Staroſtei bekanntgibt, von 
der Wojewodſchaft ſämtliche Grenzübergänge, 
die ſeit Januar d. J. der herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche wegen geſchloſſen waren, 
wieder geöffnet worden. Einſchränkungen be⸗ 


Aus aller Welt | 
Hitze⸗Unwetter über Frankreich 


Zwei Tote durch Blitzſchlag und Hagel — Tobſuchtsaufall eines Eisbären 
ai im Pariſer Joo 


Paris. Aus allen franzöſiſchen Gegenden 
werden ſeit 48 Stunden ſchwere Unwetter⸗ 
ſchäden gemeldet. i 


Bei einem Hagelſchlag in Montpellier 
wurde eine 60 Jahre alte Frau von einem 
75 Gramm ſchweren Hagelkorn am Kopf ge⸗ 
troffen. Sie fiel darauf ſo unglücklich, daß ſie 
Rh das Genick brach. In der Nähe von Strak- 
burg wurde ein junger Landarbeiter vom Blitz 
getroffen und getötet. Der Hagelſchlag richtete 
beſonders im Umkreis von Chalon ſur 
Marne großen Schaden an, wo ſämtliche 
Felder und Wieſen ſtundenlang mit einer 60 bis 
70 Zentimeter hohen Hagelſchicht bedeckt waren. 
Ein anſchließender Platzregen ſchwemmte die 
geſamte Heuernte fort. In der gleichen Gegend 
wurden Tauſende von Haſen und wilden Ka⸗ 
ninen durch Hagelſchlag getötet. 

riſer dologiſchen Garten 
PL. * bas ofenkar aus 148552 vor 
einem heraufziehenden Gewitter tobſüchtig. Das 
Tier ſuchte den Graben zu überſ Ya © Kine 
55 dabei in dieſen hinein. $m allen iß 
sbär an den eines Beſuchers 
feft und verſuchte ihn mit ſich hinabzuziehen, 
was jedoch zahlreich zu Hilfe eilende Beſucher 
2 dad a Die e W 

en aup und. beſonders 

Pater Vorſtädte glichen am Sonntag nachmit⸗ 
tag ſtellenweiſe wahren Waſſerfällen. In den 
verſchiedenſten Gegenden Frankreichs wurden 
am Sonntag infolge des Hagelſchlags und des 
Platzregens der Straßen⸗ und ſelbſt der 7 
bahnverkehr ee eingeſtellt. 
Die Schäden, die durch die Unwetter verurſacht 
wurden, find noch nicht abzuſchätzen. — Im 
unteren Rhonebecken diente ein Platzregen 
jedoch zum Guten, da er dort mehrere ſeit Togen 
anhaltende Waldbrände löſchte. 


Die Nanga⸗Parbat⸗Expe dition 
wartet auf gutes Wetter 


München. Wie verlautet, iſt am Freitag in- 
folge des anhaltend ſchlechten Wetters die 


Nanga - Parbat » Expedition vorläufig unter- 


brochen worden. Bei dem kürzlich gemeldeten 
neuerlichen Vorſtoß wurde bei knietiefem 
Schnee und einer Kälte von mehr als 20 Grad 
wieder das Lager erreicht. Das ungünſtige 
Wetter und der ſehr kalte Wind hielten jedoch 
an und machten jeden Angriff auf den Gipfel 
ausſichtslos. Am 6. Auguſt kamen alle 
Bergſteiger nach dem Hauptlager zurück. 


Wolkenbruch über Stuttgart 


Stuttgart. Sonntag abend ging über der 
ſchwäbiſchen Landeshauptſtadt A dag e Ge⸗ 
witter nieder, dem ein verheerender Wolken⸗ 
bruch folgte. In wenigen Augenblicken waren 
Straßen und Plätze des Stadtteiles Berg in 
einer Höhe von über einem Meter überflutet. 
Auf dem Schwanenplatz in Berg ſtand das 
Waſſer 1% Meter hoch. Die Poſtſtraße glich 
einem reißenden Strom, der drei Perſonen, die 
ih auf der Straße befanden, mitriß. 8 


„Queen Mary“ 
gewann das Blaue Band 


New Vork. Der britiſche Dampfer „Queen 
Mary“ hat auf ſeiner letzten Atlantik⸗Ueber⸗ 
querung das Blaue Band an ſich eb ch. Die 
„Queen Mary“, die heute früh in New Pork 
ankam, brauchte zu iger Fahri nur drei Tage 
22 Stunden vier Minuten. Sie war ſomit 
knapp eine Stunde ſchneller als der franzöſiſche 
Dampfer „Normandie“, der im vergan: 
genen Jahre das Blaue Band erobert hatte, 
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und deſſen Erzeugniſſen. 

# Impfen ohne Genehmigung verboten. Bon 
der hieſigen Staroſtei wird darauf hingewieſen 
daß die Einfuhr von Lymphe zur Impfung 
gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche von jenſeits 
der Grenze oder aus Danzig nur nach Geneh⸗ 
migung der zuſtändigen Behörden erlaubt iſt. 
Ebenſo iſt zur Impfung eine Genehmigung er⸗ 


ſtehen nur noch für den Verkehr mit Klauenvieh 


forderlich. 

# Ausbildung von Kaufleuten. Von dem 
hieſigen chriſtlichen Kaufmannsverband wird 
mit dem neuen Schuljahr — 3. September — 
eine Vorbereitungsſchule 
leute eröffnet. 


für Kauf⸗ 


Września (Wreſchen) 
Beiſetzung eines Opfers 
der Flugzeugkataſtrophe 


Vor einigen Tagen fand in Gozdowo die 
Beiſetzung des bei der Flugzeugkataſtrophe in 
der Nähe von Czernowitz ums Leben ge⸗ 
kommenen Beamten der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Athen, Edward Gozdowſki ſtatt. 
Der auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben Gekom⸗ 
mene weilte hier vor einigen Tagen bei ſeiner 
Mutter zu Beſuch und befand ſich auf dem 
Wege zur Dienſtſtelle, als ihn das Schickſal er⸗ 
eilte. An den Beiſetzungsfeierlichkeiten nahmen 
Vertreter des Außenminiſteriums, Verkehrs⸗ 
miniſteriums der P. L. L. „Lot“ ſowie anderer 

ſtaatlicher und kommunaler Behörden teil. 

Bauern als Getreidediebe. In einer der 
letzten Nächte wurden von den Feldern des 
Gutes Chwalibogowo zum Schaden des Be 
` gers Myſzkowſki zwei Fuhren Weizen 
im Werte von 200 Zkoty geſtohlen. Die ſofort 
benachrichtigte Polizei verfolgte die Spur und 
ſtellte als Täter zwei Bauern aus Scherze, 
Paul Robrecht und Jan Czub aj, fejt. Des 
Getreide wurde auf dem Stallboden verſteckt 

vorgefunden und dem Geſchädigten zurück⸗ 
gegeben. Die Angelegenheit wurde dem Gericht 
übergeben. 

Ländliches Feuer. Am Montag entſtand er) 
dem Gehöft des Landwirts Lewardbamjti 
in Wegierki ein Schadenfeuer, dem die Scheune, 
Schuppen, ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen 
im Werte von 8000 Zloty zum Opfer fielen, 
Der Schaden iſt durch Verſiche rung gedeckt. 

Persönliches. Kreisarzt Dr. Ceptowſki 
iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat 
die Amtsgeſchäfte übernommen. 


Budzyń (Budſin) ! 

ds. Maul- und Klauenſeuche. Infolge 
hier amtlich feſtgeſtellten Mani- und Klauen 
ſeuche ift von der Behörde das Treiben ſämt, 
lichen Hornviehs auf die Weide bis auf weis 
teres verboten worden. i 

ds. Die Maul⸗ und Klawenſeuche greift wer 
ter um ſich, ſie ift unter den Viehbeſtänden fot- 
gender Beſitzer in Budſin autlich ſeſtgeſtellt 
worden: Guſtav Polsfuß. Jan Jauuchorofki, 
Franc. Erdmann, Andrzej Kaczmarek und Petea 
Grzeczka; desgleichen iſt dieſelbe auch auf den 
Gehöften der Landwirte Otto Guſe und Richard 
Taſchner in Wiſchin amtlich feſtgeſtellt worden. 
Die Sicherheitsmaßnahmen find dazu getroffen 
worden. 


Toruń (Thorn) 


ng. w Powerin 
in Ausſicht. Nach Feſtſte lungen der Pomms⸗ 
reller Landwirtſchaftskammer iſt in Pommes 
rellen mit einer ſchlechteren Kartoffelernte als 
in den Vorjahren zu rechnen. Die Miermte 
wird hauptſächlich daraufhin zurädswführnen 
ſein, daß ein großer Teil der Pflangungen van 
Kartoffelkrankheiten befallen ik. 


Wejherowo (Neuſtadt) 

po. Prähiſtoriſcher Funde Auf em 
Wejhera, der umgepflaſtert wird. it bei den 
Nivellierarbeiten etwa 80 Zentimeter mur 
dem alten Pflaſter ein Steinkiſtenge e 
mit zwei Urnen aufgedeckt worden. Die 
ſtelle wurde ſofort ſachgemäß tengt, 
Kurze Zeit darauf traf vom Göingemer Alter 
eee ag has non dem Funde 
bungen vorgenommen, da man 
ſtätten in der Nähe vermutet. 


be nach 
„Politik und Abentener am Perſiſchen 

Von alten Feſtungen gegen die Piraten 

Meeres und omaden 

modernen Flugplätzen mit 

von einem Land, in dem s 

der Blutrache e e e „Die Woche“ 

„Wie ein Weltrekord 

durch einen weiteren Bildbericht 

Meſſung des Rekordfluges der Ar 79. 

geſchieht, wenn der Zoo durch Fliegerbomben 


die N 
vom Perſtſchen 
entiteht“, erfährt 
zerſtört wird?“ Dieſe aktuelle 
wortet ein Photobericht von einer 
übung im Tokioer 5 
„Männern der Wirtſchaft“, 
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nen 
gemäß geborgen und der Staroſtei zur 
bewahrung übergeben. Es werden 
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holungsurlaub der durch die NSW. betreuten 

Stadtkinder und die erſte Fortſetzung des ſpan⸗ 
nenden Dominik⸗Romans „Lebensſtrahlen“ ver⸗ 
vollſtändigen die neue „Woche“. Der aktuelle 
| Teil gibt in einzigartigen Photos einen Ueber, 
blick über die Ereigniſſe der letzten Handke. 
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Das neue Getreide wirtschaftsjahr 


im Zeichen reichlicher Anlieferungen und beschränkten Bedaris 


Der Beginn des neuen Getreide wirtschafts- 
jahres kennzeichnet sich am Weltweizenmarkt 
dadurch, dass der Druck der neuen Ernte 
gegenüber den Vorjahren erheblich stärker 
War. Infolgedessen sind auch die Preise au 
den Weltgetreidebörsen in der letzten Woche 
weiter gesunken. In den Vereinigten 
Staaten hat man sich zwar nachdrücklichst 
bemüht, ein weiteres Absinken der Preise da- 
durch zu verhindern, dass man das Ergebnis 


verschiedener Privatschätzungen unterstrich, 
die zum Teil nicht unwesentlich unter der 
letzten amtlichen Schätzung lagen. Trotzdem 


konnte auch das nicht verhindern, dass die 
Preise in Chikago besonders zu Beginn der 
letzten Woche einen neuen Tiefstand um diese 
Jahreszeit erreichten und auch am Ende der 
Berichtswoche unter denen des Vorjahres 
blieben. An der Börse in Winnipez 
stellten sich die Preise von Juli- und Oktober- 
sichten um und lagen mit rund 140 zł je rowie 
um 30 zł unter den zuletzt gezahlten Juli- 
sichten, ein Zeichen dafür, dass man infolge 
der zu erwartenden guten Ernte auch in den 
Preisansprüchen für die kanadischen Qualitäts- 
sorten erheblich bescheidener glaubt sein zu 
müssen. Die Umstellung der langen Sichten 
von Dezember „uf Maisichten vollzog sich auf 
der Basis von rund 142 zt und damit etwa 
6 zł über der bisher bezahlten Dezembersicht. 
Obgleich die kanadische‘ Ernte infolge der 
guren Feuchtigkeitsverhältnisse weiter unter 
günstigen Verhältnissen reift bzw. zu einem 
Teil, gut eingebracht ist, bot den Preisen die 
Erwartung eine gewisse Stütze, dass das 
kanadische Weizenamt seine Mindestpreise 
verhältnismässig hoch festsetzen würde Wie 
weit sich diese Hoffnung erfüllt, bleibt jedoch 
dahingestellt. in den Vereinigten Staaten 
hatten die sichtbaren Bestände zwar eine 
weitere Erhöhung aufzuweisen, neben der 
Darlehns-Aktion der Regierung wirkten sich 
aber die Absichten der Regierung über die 
Anbaubeschränkung dahingehend aus, dass die 
Farmer in Erwartung besserer Preise sich 
weniger abgabefreudig zeigten. Als weiteres 
Menetekel auf dem Weltweizenmarkt schwebt 
die Tatsache, dass sich die Weizensaaten auf 
dei südlichen Erdhälfte bisher ausgezeichnet 
entwickelten: Argentinien meldet eine 
ausreichende Bodenfeuchtigkeit bis fast Mitte 
September und macht sich verständlicher weise 
in Anbetracht der Riesenernte auf der nörd- 
lichen Er hälfte schon jetzt Gedanken, wie es 
seine zum Jahresende zu erwartende Erate 
gut verwerten kann. Auch hier ist man in 
aan Preisansprüchen bescheiden gewerden ind 
Netet Weizen zur Lieferung im Februar zu 
N Durchschnittspreis von 100 zł je Tonne, 
Die: etwa 6 zł niedriger als Loco-Sichten, an 
ies dürfte ein untrügliches Zeichen dafür 
sein, dass man auch hier die Lage am Welt- 
weizenmarkt rientig erkannt hat und sich keine 
trügerische Hoffnung auf Preissteigerung 
macht. 5 
Die Stimmung an der Getreidebörse in 
Liverpool war ausserordentlich fiau, und 
die Umsatztätigkzit stand im Zeichen sommer- 
licher Ruhe. Auch hier haben sich die Praise 
für nahe Sienten von Juli auf Oktober um- 
gestellt und lagen mit rund 152 zł je Tonne 
um 30 zł unter den bisher gezahlten Juli- 
Sıchten: Auch die langen Stahten waren nicht 
mehr auf Dezember, sondern auf März abg-- 
stellt und lagen mit knapp 140 zł um gut 6 zł 
niedriger als die bisher gezahlten Dezember- 
Sichten. Unter de.ı durchweg geringeren Um- 
sätzen hatten auch die Abschlüsse in Austral- 
Weizen zu leiden. Der Markt für Austral- 
Weizen erhielt iedoch durch den gesteigerten 
Mehlabsatz naen China eine Stütze. In 
Rotterdam, wo sich die Umstellung der 
Sichten schon ‘n der Verwoche vollzogen 
hatte, sanken die Preise auf der neuen Basis 
weiter um 2 bis 4 21. so dass für September- 
und März-Sichten rund 140 zł je Tonne gezahlt 
wurden. Holländische und belgische Mühlen 
tätigten nur laufende Bedarfsgeschäfte. 


Auf dem europäischen Festland schrei- 
tet die Ernte rüstig fort und verspricht einen 
ausserordentlich gaten Ertrag, der ohne Russ- 
land auf rund 45 Mill. t beziffert wird und 
damit um 700 000 t über der letzten Schätzung 
liegt. Diese Tatsache und die weltwirtschafi- 
lichen Verhältaiss>, die die europäischen Ein- 
führländer in immer nähere Beziehung zu den 
Ueberschussländern (Donauländer) bringen, 
werden naturnotwendig den Absatz von Ueber- 
see-Weizen auf dem Kontinent erschweren. 
In Rumänien hat sich für Weizen noch 
Keine feste Preisgestaltung durchgesetzt. Ru- 
mänien richtet sein Augenmerk in der Sorge 
um die Verwertung seines Weizenüberschusses 
hauptsä:hlich auf Deutschland, das aber in 
Anbetracht seiner eigenen guten Ernte und 
der günstigen Weltweizenlage mit seinen 
Käufen wenig Eile hat. In Bulgarien 
wurde Weizen aus neuer Ernte bereits in 
ziemlich grossen Mengen angeliefert, und zwar 
Hauptsächlich als Folge des um 20 Lewa er- 
höhten Ahnahmepreises. Auch in Jugo- 
slawien nahmen die Anlieferungen eus 
neuer Ernte zu, so dass die Prizad oft mehr 
Weizen angeboten bekam, als ihr lieb war. 
Infolge des günstigen Wetters haben sich die 
Aussichten auf den Ertrag der Weizenernte 
weiter gebessert, so dass man glaubt, einen 
Finfuhrüberschuss von 50600 Waggons an- 
nehmen zu können. Wegen der hervorragen- 
den Qualität des Weizens dieser Ernte hat 
sich die Prizad zu einer Erhöhung der Eia- 
kaufspreise um 3 Dinar gegenüber den bis- 
herigen bei Käufen aus Syrmien. Slawonien 
und Serbien bereit erklärt. Auch die Ein- 
bringung der Weizenernte in Russland 
ellzieht sich unter günstigen Witterungs- 
bedingungen. Man glaubt infolgedessen mit 
emer annähernd so guten Brotgetreideernte 


rechnen zu können wie im letzten Jahre. Iu 
Auswirkung dieser Tatsache übt Russland be- 
sonders auf den westkontinentalen Markten 
einen ziemlich starken Verkaufsdruck aus und 
wird sich weiter bemühen, umfangreiche 
Weizenmengen am internationalen Getreide- 
markt unterzubringen. Insgesamt. gesehen 
steht den erheblichen Ausfuhrüberschüssen 
Nerdamerikas, der Donauländer und Russlands, 
die nicht nur mengen- sondern auch güte- 
mässig eine über den Durchschnitt stehende 
Ernte zu erwarten haben, ein in Höhe von 
14 Mill. t nach dem Ergebnis des abgelaufenen 
Wirtschaftsjahres feststehender Einfuhrbedarf 
gegenüber, der zudem durch handelspolitische 
Schranken und national- wirtschaftliche Gesichts- 
punkte eingzengt ist. Zu allem Ueberfluss 
droht von der südlichen Erdhälfte her nash 


Ablauf des ersten halben Wirtschaftsiahres 
eine mindestens mittelgute Ernte heranzureifen, 
deren Ausfuhrüberschüsse dann auf einen 
schon überrei:hlich versorgten Markt treffen 
werden. 

Soeben wird bekannt, dass die kanadische 
Regierung den Mindestpreis für Weizen Nr. 1 
Northern, der nach Fort Williams geliefert 
wird, auf 145 zł ie Tonne festgesetzt hat. 
Nieser Preis scheint als Mindestpreis ver- 
hältnismässix hosh zu sein, da für die gleiche 
Sorte zur Zeit an der Börse in Winnipeg 
153 zł notiert warde. Die kanadısche Regie- 
rung scheint demnach der Ansicht zu sein, 
dass die hochgradigen kanadischen Qualitäts- 
sorten trotz der Ueberschwenmung des Welt- 
marktes mit Weizen weiter geschätzt und bc- 
gchrt sein werden. 


Inländischer Geireidemarki ungewid 


Getreideüberangebot 


Ueber die Lage auf denı Inlandsmarkt kann 
man noch nichts Bestimmtes sagen. Da in 
diesem Jahr der Warschauer Markt die Haupt- 
rolle spielen wird, denn seine Notierungen 
werden, laut dem kürzlich beschlossenen Ge- 
setz über die Roggenpreise für die Heraus- 
gabe gewisser Bestimmungen massgebend 
sein, müsste man die Lage in Warschau , und 
in den übrigen Gebieten des Landes gesondert 
behandeln. Da wir gewisse Ausfuhrüberschüsse 
haben werden, wird der Preis in Warschau 
einciseits von den Weltnotierungen und an- 
dererseits von der Höhe der Zollrückerstattung 
abhängen. In den letzten beiden Tagen der 
vergangenen Woche notierte Warschau für 
Roggen einen Preis von 15 Zloty für den 
Doppelzentner. Man kann also annehmen, dass 
die Mühlen bald zur Zahlung des gesetzmässig 
vorgesehenen Zuschlages herangezogen wer- 
den. Erst dann wird man sich davon über- 
zeugen können, welche Folgen das auslöst. 


Die Provinzmärkte werden sich wahrschein- 
lich bemühen, sich dem Warschauer Markt 
anzupassen. Die letzten Preisnotierungen in 
Posen sind die gleichen wie in ‚Warschau. Auf 
der anderen Märkten sind die Preise anders, 


aber man muss berücksichtigen, dass dort 


noch nicht spür bar 


kaum neuer Roggen zum Verkauf gelangt und 
man bemüht ist, für den alten Roggen auh 
den alten Preis zu halten, der höher ist als 
der neue Roggenpreis. In einigen Tagen wird 
aber auch hier der Ausgleich erfolgen. Auf 
einigen Märkten fehlten nicht nur die Notie- 
rungen für die meisten Bodenfrüchte, sondern 
auch für Hafer und Gerste, Wahrscheinlich 
sind die alten Bestände verbraucht, und das 
neue Getreide befindet sich noch auf dem 
Felde, teilweise ist es sogar noch ungemäht. 
Auf den leichteren Böden sind die Ernte- 
arbeiten schon beinahe abgeschlossen, auf den 
schwereren iedoch werden sie noch einige 
Tage andauern, so dass sich das neue Getreide 
erst in 10—12 Tagen auf allen Märkten zeigen 
kann. Infolge der Ernteverspätung sind die 
Bestände an altem Getreide nur noch minimal. 

Augenblicklich sieht man viel neuen Roggen 
und Weizen auf dem Markt. Das Angebot ist 
bedeutend, besonders von den Gütern. Die 
kleinen Wirtschaften verkaufen nur wenig. Es 
muss hervorgehoben werden, dass beinahe das 
ganze angebotene Getreide von den kleinen 


Provinzmühlen aufgekauft wird, die vorher 
kein Geid zum Ankauf hatten. Daher ist in 
Warschau noch kein besonderes Getreide- 


überangebot spürbar. 


England auf den südosteuro 


täischen 


ii Märkten 


Der Aufschwung des deutsch-südosteuro- 
päischen Handelsverkehrs seit 1933 wird von 
den westeuropäischen Grossmächten England 
und Frankreich bereits seit langem mit stei- 
gender Aufmerksamkeit verfolgt. Zu den mehr- 
fack versuchten rein politischen „Gegenzügen“ 
dieser Mächte scheint neuerdings — besonders 
von englischer Seite — eine wirtschaftlich ge- 
tarıte „Gegenaktion“ zu treten, 


Einseitige Handelsvergünstigungen, wie z.B. 
A der Ausfuhrkontingente, Bezahlung 
1 Ausfuhr in Bärdevisen, Anrecht auf einen 
ktivsaldo im Warenverkehr, ferner Gewäh- 
tung von Warenkrediten und vor allem ver- 
lockende Anleiheangebote, das alles sind 
Mittel, die dabei. angewandt wurden und wer- 
den. Die ganze „Aktion“ wird mit Vorliebe 
unter dem Vorwand geführt, man. müsse den 
südosteuropäischen Ländern wirtschaftlich hel- 
fen, um sie vor dem „deutschen Drang nach 
dem Südosten“ zu retten. Vielfach wird aber 
auch betont, man könne. den südosteuropäi- 
schen Ländern „viel besser helfen“ als 
Deutschland usw. 


Wie verhält es sich nun tatsächlich mi 
Stellung Englands im Aussenhandel re 
europas? 


Betrachtet man die handelspolitische Ent- 
wicklung in dem südosteuropäischen Wirt- 
schaftsraum in den letzten drei Jahren 1935 
bis 1937, so ergibt sich, dass Grossbritannien 
als Warenlieferant in Südosteuropa 
kaum an Boden gewonnen hat. Nur in Rumä- 
nien ist sein Anteil an der Einfuhr um eine 
Kleinigkeit gestiegen, und zwar von 9.7 v. H. 
im Jahr 1935 auf 9.9 v. H. im Jahr 1937, In 
der ungarischen und bulgarischen Einfuhr da- 
gegen konnte. Grossbritannien seine Stellunz 
rur behaupten, während sein Anteil an der 
Einfuhr Griechenlands und Jugoslawiens sogar 
erheblich zurückging, und zwar von 15.5 v. H. 
bzw. 10.1 v. H. im Jahr 1935 auf 11.0 v. H. 
bzw. 7.8 v. H. im Jahr 1937. 


Etwas günstiger schneidet Grossbritannien 
dagegen als Käufer südosteuropäischer Waren 
ab, wenn auch hier die Entwicklung sehr un- 
einheitlich ist. Es nahm im Jahre 1937 rund 
14 v. H. der bulgarischen, knapp 10 v. H. der 
griechischen, 9 v. der jugoslawischen und 
etwas über 7 v. H. der ungarischen und rumä- 
nischen Gesamtausfuhr ab. Gegenüber dem 
Jahr 1935 hat England als Warenabnehmer nur 
in Bulgarien und Jugoslawien an Bedeutung 
gewonnen, während sein Anteil an der Ausfuhr 
der übrigen Südoststaaten mehr oder weniger 
zurückging. 

Die starken Schwankungen des englischen 
Anteils sowohl an der Einfuhr als auch an der 
Ausfuhr Südosteuropas von Jahr zu Jahr sind 
schon ein deutlicher Beweis dafür, dass der 
englisch-südosteuropäische Warenaustausch im 
Gegensatz zu dem Handelsverkehr zwischen 
Deutschland und den Südoststaaten, für den ja 


lich übernommene 


gerade eine stetige Entwicklung kennzeich- 
nend ist, keine dauerhafte Grundlage hat, 
sondern in hohem Mass von den verschieden- 
sten, oft rein zufälligen Faktoren, abhängt. So 
stellten z. B. die erhöhten Getreide- und Holz- 
käufe Englands in Südosteuropa in den Jahren 
1935 und 1936 2z. T. lediglich eine — vertrag- 
Gegenleistung für die 
Teilnahme einiger Südoststaaten an den Sank- 
tionen gegen Italien dar, z. T. waren sie nur 
durch die Warenknappheit bedingt, die damals 
auf dem Weltmarkt herrschte. Hinzu sind 
neuerdings die englischen Vorratskäufe für den 
Kriegsfall gekommen. 


Berücksichtigt man die geographische Ent- 
ferung und die anderweitigen handelspoliti- 
schen Verpflichtungen Englands, vor allem 
gegenüber seinen rohstoffreichen Dominions 
und Kolonien, so wird man feststellen müssen, 
dass England auf die Dauer an den Agrarüber- 
schüssen Südosteuropas nicht ernstlich. inter- 
essiert sein kann. Diese Erkenntnis setzt sich 
auch in Südosteuropa trotz starker englischer 
Propaganda immer mehr durch. Denn den süd- 
osteuropäischen Ländern ist die Pilege des 


naheliegenden und dauernd auinahmefähigen 


grossdeutschen Absatzmarktes auf die Dauer 
viel wichtiger als die Ausnutzung nur vorüber- 
gehender „zufälliger“ Absatzmöglichkeiten in 
England. Es ist daher nur verständlich, wenn 
man selbst in Südosteuropa gegenüber den 
neuen „wirtschaftlichen“ Hilfsangeboten Eng- 
lands eine gewisse Reserve zeigt. 


Im Gegensatz zu England sucht Deutschland 
seinen Handelsverkehr mit Südosteuropa nicht 
künstlich, sondern auf der Grundlage der 
natürlichen Ergänzungsmöglichkeiten aufzu- 
bauen. Darin liegt einzig und allein das Ge- 
heimnis des deutschen handelspolitischen Er- 
folges im Südosten. Deutschland ist nicht nur 
der grösste Lieferant Südosteuropas, sondern 
auch der bei weitem bedeutendste Abnehmer 
südosteuropäischer Waren. Nach Grossdeutsch- 
land gingen im Jahre 1937 rund 34 v. H. der 
Ausfuhr Südosteuropas, in Grossdeutschland 
deckten gleichzeitig die Südoststaaten rund 
41 v. H. ihres Einfuhrbedarfs. 


Die enge handelspolitische Anlehnung an 
Deutschland, dessen Wirtschaft den Einflüssen 
der schwankenden „Weltkonjunktur“ weit- 
gehend entzogen ist, bildet gerade in den stark 
ausfuhrabhängigen Agrarländern Südosteuropas 
eine der wichtigsten Stützen der wirtschaft- 
lichen Stabilität. Das hat man in Südosteuropa 
bereits längst erkannt. In den Jahren des fort- 
schreitenden weltwirtschaftlichen Anstiegs 1935 
und 1936, als sich auf den internationalen Roh- 
stoffmärkten ein grosser Warenhunger ein- 
stellte, war es an sich nur natürlich, dass die 
Länder Südosteuropas bestrebt waren, die 
sich ihnen damals bietenden Absatzchancen 
auszunützen und einen Teil ihrer Warenüber- 


schüsse nach Möglichkeit nach den Ländern 
zu lenken, die, wie England, höhere Preise und 
in Bardevisen bezahlen konnten, Dass die Süd- 
oststaaten gleichzeitig aber auch suchten. ihren 
Handelsverkehr mit Deutschland, ihrem wich- 
tigsten „krisenfesten“ Handelspartner nicht zu 
vernachlässigen, dürfte ein Beweis dafür sein. 
dass die deytsch-südosteuropäische Zusammen- 


arbeit auch durch die jüngsten .‚Gegenaktio- 
nen“ .des Auslandes nicht wesentlich beein- 
trächtigt werden kann. Denn das immer nost 
brenzliche Absatzproblem in dem südosteuro- 
päischen Agrarraum kann durch gelegent'iche 
Käufe? Beihilfen oder ‚Anleihen nicht gelöst 
Weiden. Dr. B. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 8. August 1938. 
5% Staatl. Konyert.- Anleihe 


grössere. Stück „ 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 69.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) - 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
“1926 56.0 + 
4% nen der Stadt Posen 
1929 . i > 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-20 f = 
» 5% Pfandbriete der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. * 
4% umeestempelte Ttotyptand briefe 
der Pos. Landsch. in Gold II Fm. 64.5 G 
473% ern 1 Posener 
andschaft. Serie 
grössere Stücke 66.00 G 
kleinere Stücke . 67.50 G 
4% Konvert. - Ptandbriefe der Pos. 
Landschaft 8 
3% Invest.- Anleihe. Em ı ẹ . 88008 
3% Invest.-Anleihe. II. Em. 82.00 G 
4% Konsol.-Anleie : . . o sis 67.25 G 
41% Innerpoin. Anleine ~ 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
3% Div. 36 NE = 
Piechcin. Fabr Wap. ! Cem. (30 zD — 
II Cegielski . . N 0E 
Luban-Wronki (100 zł). è » . 3800 
Cukrownia: Kruszwica , vo es ER 
Herzfeld & Viktorius 62.006 


Stimmung: test 


EN ‚Getreide- Märkte 


„oss 8. August 1938. Amtliche Notierungen 
tür 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtprelse: 
Weiz arai ys l a 19.00 — 19. 0 
Mahl-Roggen (neuer) 5 14.0014 50 
Braugerste i 18 14.5 15.00 
Standardhafer I 480 1. ya 
2 II SoA., N 
Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 0% 40.00-41.0 
- L - 2% . 37.0038 00 
ge: he 65% . 34.00-35.00 
> - 50—65% , 29.b0—30. 
eee e 02 f 10 . 
og geume tt. 5 26. 
Leeden . c 6s, 24.00-25.00 
. — 
Iggenschrotm - 5 — 
Kartoffelmebl Superior . 28.00-31.50 
Weizenkleie (grob). . a . „ 12.25—12.7 
Weizenkleie (mittel). e e e 10.50—11.5¢ 
Roggenkleie . e s e e.o 10,00—11.0J 
Gerstenkleie 00 o 10.25—11.25 
Jelblupllnen >- 19.00 — 9.50 
Blaulupinen e so e a o „. 18.00-18 50 
Winterraps e e o „ . 41.50-42.60 
Senf 55 „ % % 0 % ` 35.00-37.00 
Leinkuchen 0 0 sh ASE 
Rapskuchen . . oe s e e e e 13.25 —14. 5 
Sonnenblumenkuchen « e e + se 
Sojaschrot t e e 22.50 23.50 
Weizenstroh, lose . e „  250—3.00 
Weizenstroh. gepresst 3.50 —4.00 
Roggenstroh. lose „ „ 3.00 —3.80 
Roggenstroh. gepresst s . . » 4254.75 
Haterstrob, lose „an 2503.00 
Haferstroh. gepresst è e o y 350-4. 
Gerstenstroh, loses u». 225—276 
Gerstenstroh, gepresst.. . 825—378 
Hei laikun ne ea OON 
Heu, gepresst «e ùo « e . 6008.50 
Netzeheu. iose » « è „ 5.50—6.00 
Netzeheu. gepresst tt 6.50—7.00 


Gesamtumsatz: 2284 t, davon Roggen 436, 
Weizen 323, Gerste 45, Müllereiprodukte 1366, 
Samen 79, Futtermittel u. a. 35 t. 


Bromberg, 6. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 20.25 20.75, Roggen neu 
14.75—15, Gerste 15.25 15.50, Wintergerste 
15.25—16, Roggenmehl 65% 28.75 29.25. Rog- 
gen-Schrotmehl 24.25 25.25, Roggen - Export- 
mehl 28.25— 28.75. Weizenmehl 65% 37.50-38.50. 
Weizenschrotmehl 31.50—32, Weizenkleie fein 
11.5012, mittel 12—12.50, grob 12.50--13, 
Reggenkleie 10.75—11.25, Gerstenkleie 12.25 bis 
12.50, Gerstengrütze 2450-25, Perlgrütze 35 
bis 36, Viktoriaerbsen 24--28, Folgererbsen 24 
bis 27, Gelblupinen 17.50—18, Blaulupinen 16.50 
bis 17, Winterraps 41 bis 42, Senf 34 bis 36, 
Leinkuchen 22.50—23, Rapskuchen 14.25—15. 
Sonnenblumenkuchen 17.75—18.75, Sojaschrot 
22.75—23, Netzeheu lose 5.50—6.25, Netzeheu 
gepresst 6,50--7.25. Gesamtumsatz: 2039 t; 
davon Weizen 267 — unbestimmt, Roggen 1228 
— ruhig, Gerste 158 — ruhig, Hafer — ruhig, 
WEHREN 10 — ruhig, Roggenmehl 130 t — 
rubig. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 9. Auguſt 1938 


Heute nacht entſchlief fanft infolge ſchwerer Erkältung und mehr- 
wöchentlichem Leiden unſer lieber Junge 


Kurt Blau 


im blühenden Alter von 17 Jahren. 


Die tiefbetrübten Eltern i 
Max Blau u. Frau Elie, geb. Kühne 
und Geſchwiſter. 


Trzcinica, p. Repno. 


Die Beerdigung findet Dienstag. d 9. Auguft 1928, um 3 Uhr ftatt. 


Hiermit geben wir unſeren Mitgliedern 
zur Kenntnis daß die unſerem Verein lange 
Jahre angehörende 


Frau Hedwig Malahowsfi 


aus dieſem Leben abgerufen worden ift. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
9. d. Mts., um 5 Uhr nachm. vom Trauer⸗ 
hauſe, Plac Nowomiejſki 9, aus nach dem 
St. Martinfriedhof ul. Bukowſfka ſtatt. 
Wir werden ihr das letzte Geleit geben. 


Der Vorſtand. 


Blumen 


una Pflanzen für Raum 
N u Heim Ausschmückun- 
N gen von Tisch u. Tafel. 
Einrichten von Hallen 


und Wintergärten. 


Überweisung von Biumen 
nach dem Auslan.a. 


Otto Dankwarth 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- — 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


PF N 
4 Verkäufe D 


Dampfpflug- 
Stahldrahtſeile, 
Dampipflug- 
Schare 
Streichbleche, 
Anlagenu. Sohlen 
in . beſter Qualität, 
owie 


Erſatzteile 


für 
Dampfpflüge 
aller Syſteme 
Landwirtſchaftliche 


dentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen: und 
Farbenhandlungen. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


Krankenwagen 
jetzt 
Rybaki 23/25 
Tel. 2396. 


kauf. Hl 
Jezuicka 10 i eurer 
(Swietojlamifa) eher rei 
Badeirikots 
Eßzimmer für Damen, Herren 
großes Büfett, für Guts- und Kinder. 
haushalt geeignet, billig | | Bademäntel 
zu verkaufen. Badetücher 
Place Nowomiejjti 10 a, | | Strandhoſen 
Wohnung 8. Frottierhandtücher 
Bon 9—11 u. 4—7 Ahr.] Sporthemden 
5 jemben Š 
äſche aller Art 
„Tag- gu, 
. Sp. s o.o. J. Schubert 
Leinenhaus 
D ampfsägewerke und Wäschefabrik 
T ee Poznan 
Nowy Tomysl, tl. 43 pi 
KiefernesB uhol Haupigeimät: 
auholz 
zu günstigsten Preisen. Stury Rynek J6 
Kiefer, Erle, Esche, gegenüb. d. Hauptwache 
Birke ete. Telefon 1008 
trocken, große Auswahl i Abteilung: 


Spezialität: 


Fussbodenbretter 
prima trocken, 


Erlenstaketen zu Zäune 


ulicu Nowa 10, 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


rrrrrrrrmtrꝶ imm BE 


Poznan, ul, Fr. Ratajczaka 40 Tel. 1293 j 


100000 Site. 


zu 5% 
mit Amortif., auf nur gutes 
Grundſtück mit Induſtrie 
zu vergeben. 


Albert Roſin 


Danzig — Langfuhr. 


Landwirt mit Gymna⸗ 
ſialbildung, höherer Land⸗ 
bauſchule, Deulakurſus Füh⸗ 
rerſchein I—IV, Buchfüh⸗ 
runaskurs, Polniſch in Wort 
u. Schrift, 8 Jahren Praxis, 
guten Zeugniſſen u. Empfeh⸗ 
lungen ſucht ab 

fojort 
oder Oktober Stelle als 
verh. I. Beamter 
oder Adminiſtrator. 
Off. u. 1959 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg., Poznan 3 


Zoppot 


Parkstr. 27 


Carlion-Hotei 
Tel. 51561 Pension 
Vornehmes Haus in voll- 
kommen ruhiger Lage, 
direkt am Strande, Nähe 
von Kurgärten u. Casino. 
Vorzügliche Küche, 
Vor- u. Nachsaison 
ermäßigte Preise! 


Original „Deering‘, 
Getreidemäher 5’, 
Grasmäher 4':’u.5 
mit Mittelſchnittbalken und 
Tiefſchnittbalfen 
wieder ſofort vom Lager 
lieferbar. 


Landwirtſchaftliche 


Sentralgenofienichaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Feld · und 


Induſtriebahnen 
Rudolf Tuska. Leszno 
Feldbahnenabt. 


Poznan. Spichrzowa 36 
Telefon 64⸗40 


Automobilisten! 
Autobereifung 


nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 


sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer- 
testen beid.Firma 


|Brzeskinuto $. A. 


Poznań, 
Dąbrowskiego. 29 
Tel. 63-23. 63-65 
Jakóba Wujka 8 

Tel- 70-60 
Altestesu. grösstes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Vartretungs 
Buick 
Mercedes-Benz 
Opel 
Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
rıchtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige belegenbelts- 
Käufe in wenig gebrauchten 


* Wagen am Lager "7 


e Reise nach Deutschland zur 


eutschen Ostmesse 


Königsberg (Pr.) 


vom 21. bis 24. August 1938 


2400 Aussteller, 200 


Internationale Warenmustermesse 
Technische und Baumesse 
Handwerks- Ausstellung 
Fachausstellungen 
Ueber 100000 qm Ausstellungsgelände- 


000 Besucher. 


davon 5000 Ausländer. 
Die „Ostschau des Reichsnährstandes“ zeigt 


auf einer Fläche von 130 


000 qm des Neu- 


baugeländes der Deutschen Ostmesse einen 
Ueberblick über alle Gebiete der deutschen 


Landwirtschaft. 


WEITGEHENDE VERGÜNSTIGUNGEN! 
Bedeutende Reiseermäßigungen auf dem Bahn- 


und Seewege. 
sichtigungen und Führungen 


Unentgeltliche Teilnahme an Be- 


in Königsberg. 


Verbilligte Unterkunft. Ermäßigte Rundreisen in 
Ostpreußen. Wirtschafts-Exkursionen unter sach- 


Weitere Ausk 
durch den Ehrenamtlichen Vertreter der Deutschen Ostmesse 
„Merkator“ Sp. z o: o. Poznat., Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


kundiger Führung. 


ünfte und Ausgabe von Messeausweisen 


Kosmos Ge. 20.0. Doznak 
sleja Marsz. Pilsudskiego 25. Te. 6105 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 


Doampikeiiel 


30 bis 40 qm Heizfläde, 
detriebsfähig, ſofort zu 
taufen geſucht. Angebote 
unter 1976 a. d. Geſchſt. 


dief. Zeitung Poznan 3. 


Poſener 


Stutbuch 


11 für edles Halbblut, 1. und 


2. Band zu kaufen geſucht. 
Preisangabe unter K. 


5. Piachnow. 
Kornaty, p. Strzalkowo. 


2 N 
N Geldmarkt 2 
Kapitaliſt⸗ Teilhaber 


zu einer großen Weizen- 
mühle geſucht. Offerten 
unter 1972 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Sämliche polnischen 


Staatsanleihen 
kauft Fik Cel 
Ä no 
Kastebne 9. 


> 


Vermietungen 2 


D 


Moderne 
2-Simmerwohnung mit 
Komfort (Villa) zu ver- 
mieten. 

ul. Sto neczua 17. 


leiſcherladen 
in Kreisſtadt, Komfort, 
groß, eingerichtet, mit 
Wohnung, ſofort z, ver- 
mieten. Kundſchaft iſt 
zu über nehmen. Gegend 
viel Deutſche. Offerten 
unter 1973 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 


— 
N Hleisgesuehe 2 


2 Zimmerwohnung 
per een geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
1946 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 5. 


Leeres Zimmer 
per ch geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
1946 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 8. 


7 eee 
Kaufgesuche 2 


1| A 


N 
4 


Z 
N Möbl. Zimmer 


Möbliertes 


Frontzimmer 
frei 
Sniadeckich 7 W. 2. 
zuöbliertes 
Zimmer 
mit oder ohne Verpfle- 


gung, zu vermieten. 
ul. Spokojna 29, W. 9. 


z x 
K Unterriebt È 


Deutſche 
Konverſation 
ſucht Student, bei einem 
deutſchen Herrn. Off. u. 
1982 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung., Poznan 3. 


Anfängerin 
ſucht deutſche Konverſation. 
Angebote mit Preisangabe 
unt. 1981 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Kinderfräulein 
zur deutſchen Konverſation 


NI für 2 Knaben 5u. 8 Jahren, 


geſucht. 
Kochanowſtiego 6 
Wohnung 4. 
Meldungen zwiſchen 
1 — 2 Uhr. 


Deutſche 
Kouverſation 
ſucht vermögender Stu⸗ 
dent bei intelligentem 
Deutſchen. Off. unter 
1971 a. d. Geſchäftsſt. 

d. Ztg. Poznan 3. 


— 
N Stellengesuche 2 


Suche 


Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen- und 
Herren-Garderoben, fo- 
wie Teppiche aller Art 
Nowak 
Przecznica 6, Wohn. 12. 


Schafſcherer 
ſucht Beſchäitigung. 
reuh- Stawfſki, Pozna 
ierzbiecice 3, Wohn. 2, 


jeder seine besten leistungen ausstellen sollte! 


Nr. 179 


Erbedont 


MUNDWASSER-ZAHNPULVER 
— ZAHNPASTA ~ 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


Suche ſeriöſen, 
kapitalkräftigen 


Kaufmann 


für Verwertung meines in Polen geſetzlich geſch. ſehr 


ausbaufähigen Patentes für 


Automaten der Gaſtwirtsbranche. 
Offerten unter O. A. 540 an Annoncen⸗Ollendorff, 


Breslau 1. 


Günſlige Gelegenheit! 


Gut eingeführte Drogerie, Parfümerie und 


Farbenhandlung, engros und detail, im Zen⸗ 
trum Danzigs gelegen, mit Grundſtück, umſtände⸗ 
halber preiswert zu verkaufen. Offerten unt. W. C. 
715 bef. Wahr & Lohſe, Danzig, Breitgaſſe 85. 


Geſucht 
Tauſchobjekte in Polen 
nach Danzig 


(auch Grenzzone) im Werte vom 70—80 000 zt. Ge- 
naue Ang. u. M 15 Anzeigenbüro, Schmidt, Danzig, 


Holzmarkt 22. 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme: 
fällen angenommen. 

Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen 


Posener Tageblatt. 


— —————————————————— 
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Poznań, Kantaka 8/9, 


Treibriemen 


Erntepläne, Technische Artikel 
seit dem Jahre 1878 bekannt, liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 


Teleton 30-22, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chi briefe werden übernommen und nur 
. des Offertenſcheines an ar 


Hausmädchen 
ehrlich u fleißig, mit etwas 
Kochkenntniſſen, ſucht Stel⸗ 
lung per ſofort in Poznan. 
Zeugniſſe vorhanden. Off. 
u. 1969 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


—— 
Landwirtsſohn, 36 Jahre, 
ſucht 


Stellung 
als Hofverwalter od. Vogt 
für ſofort oder ſpäter, wo 
ſich die Möglichkeit bietet, 
ſic zu verheiraten. Angebote 
unter. 1964 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. Poznan 3 


Evangeliſcher 
Stellmacher 
verheiratet, mit eigenem 
Handwerkszeug u. Maſchinen 
und 1 evangeliſcher 
Schmied 
verheiratet, mit eigenem 
Handwerkszeug u. Dreh- 
bank, ſuchen Stellung auf 
grö zerem Gute ab 1.10 38 
oder 1. 4. 39. Off. unter 
1979 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


D 
> 

Offene Stellen 2 

Für kleineren Guts⸗ 
aushalt erf., ſelbſttätige 

irtin od Köchin 
firm im Kochen, Einwecken, 
Backen, per 1. Sept. geſucht. 
Gehaltsanſpr., Zeugnisab⸗ 
ſchriften u. Bild an 

offmann, Czechel 
9 hear Kucharki 
pow. Jarocin 


Dienſtmädchen 
deutſch-polniſch ſprechend. 
geſucht. Off. u. 1980 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznań 3 


Für großen Gutshaushalt 
von fof. oder ſpäter geſucht: 
perfektes b 

Stubenmädchen 


erfahren im Servieren, 


— 


Wäſchebehandlung und 
Stubenarbeit und 
erfahrenes 
Küchenmädchen 
mit Kochkenntniſſen w d. 
Geflügel übern. Wirtin 


vorhanden. Lebensl., Beug- 
nisabſchr. Gehaltsanſpr. u. 
1967 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitg., Poznan 3. 


Tüchtiger 
Landwirt 


mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen in geſetzt. Alter 
zur Leitung einer 150 
Morgen großen Wirt⸗ 
ſchaft zum 1. September 
oder 1. Oktober geſucht. 

Angeb. unt. 1965 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Tüchtigen 
Beamten 
(Wirtſchafter) ledig, auf 
400 Morg. zu ſofort ge- 
ſucht. Nähe Poznan. 


Zuſchriften erbitte unter | T 


1975 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 5. 


Intelligenter 
Arbeitsburſche 
über 16 Jahre wird ein- 

geſtellt. 
Firma „Gu my“ 
27 Grudnia 15. 


Jüngerer tüchtiger 
Sattlergehilfe 
ſofort geſucht. Off. 1.1966 
an die Geſchſt. d Zeitung, 


A Poznan 3. 


ng 
Sommeririsehe[) 


D CC 
Sommergäſte 
finden in landſch. ſehr 
ſchöner Gegend no h 


Auf nahme. Wald, Waſſer 
Bade- u. Angelgelegen- 
heit vorhand. Penſions- 
preis, bei guter Ver- 
pflegung pro Tag 3,50 zł 
Offerten erbittet 

Olga Stenzel 

Kol no- Miyn 
pow. Miedzychod n / W. 


5 NI 
K tr D 


Frl., 32, evgl, ohne 
Verm., wünſcht mit nett. 
folid. Herrn in Briefw., 
zwecks ſpäterer 


Heirat 


zu treten. Witwer mit 
Kind angenehm. Frdl. 
Offerten bitte zu richten 
unt. 1974 a. die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
Um Diskretion wird ge- 
beten. 


Einſames Fräulein 
wünſcht Briefwechſel m. 
alleinit, engl. Herrn v. 
50 Jahren zwecks ſpät. 

Heirat. 

Angebote unt. 1969 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 3. 


W Y 
ino 
IN BEE ELTERN RER Le 4 
Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 


Ab heute und folgende 


age: 
Helden des Meeres 
mit dem jugendlichen 
Freddie Bartholomew 
und Lionel Barrymore. 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


è 


&{Tersetistsnee PX 
Yersebiedenes 2 
Empfehle mich als 
Glanzplätterin 

und Wäſcherin. 


L. Michalſka 


Za Bramta 7, W. 14. 


Hebamme 
Krajewſka, Fredry 2 
erteilt Rat und Hilfe. 
Geburtshilfe für Zurei⸗ 
ſende. 


Die Ein- u. \usfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Um ugsgut 
sowie 
Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und naeh allen Orten 
führt preiswert aus 


W.MEWES taii. 
Speditionshaus 


Pozna. 
Tama Garbarska 21 


Tel, 33-56 u. 23-35. 


Ausgabestelle für 
Zollpassierscheine 
(Auto-Triptik) 
nach Deutschland. 


